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Be■ainitiiiacliinig.
Zn dem, am Donnerstag, den >0. d. Mrs., ab-

zuhaltenden Rath- und Bürger-Convente werden
folgende Propositionen E. H. Rath» zum Antrage
kommen:
1) Budget für 1850 nebst Antrag in Bezug auf die

Art der Bezahlung von verkauftem StaatS-
Grundeigenlhuin. mit den Special Nachweiftingen
zum Budget-Entwurf für das Jabr 18;5<>;

2) Antrag, betreffend Ermäßigung der Dispachen-
Gebüliren u. w. d. a.:

3) Regulirung der Verhältnisse der.Börsenbau An-
leihe und der Börsen-Einnahmcn;

4) Antrag, betreffend Erweiterung der Hasen-An-
lagen auf dem Grasbrook,

publicirt den 16. v. Mts.;
5) Antrag, die Gagen der Offieiere des Contingent»

u. w. d. a. betreffend,
publicirt den 4. d. MtS.; ,

0) Vertrag mit Sr. Majestät dem Kaiser der Fran-
zosen, betreffend den gegenseitigen Schutz de»
Eigenthums literarischer und künstlerischer Werke,

publicirt den 4. d. Mts.;
7) Antrag, betreffend die Verhältnisse der beeidigten

Kornmesser,
publicirt den 16. v. Mts.;

8) fermre Bewilligung für die Schulen in den
Marschlandcn,

publicirt den 16. v. Mt».,
und

9) Aussetzung der Revision des General-ReglementS
für die Hamburgischen Aemter und Brüderschaften,

welches E. H. Rath hiedurch unrer der Anzeige zur
öffentlichen Kunde bringt, daß die «uh i>!o. I, 2, 3
und 9 gedachten Anträge von Mittewochen, den
II. d. Mts., Mittags I Uhr an, bei dem Raths-
buchdrucker Meißner für 4 ß, und die Spceial-An-
lagen zum Budget abgesondert ftir 4 [i, zum Besten
der abgebrannten Hauptkirchcn, zu haben sind.

Gegeben in Unserer Raths-Versammlung.
Hamburg, den 9. Juni 1856.

Decrete des Genars.
Den 9. Zuni: Zn Sachen I. H. C. Westphal. — der

Aelterleute des Drechsler-Amts. — H. I. G. L. Ried-
stein. — Gust. Ad. Roller, in Mitunterschriftrc. — I.
C. Brunswick m. n. — I. G. W. Kornbeck. — Jacob
Holst. — C. B. H. Telge, in Mitunterschrift jc. — Chr.
Müller oder Knudt. — Carl Heinr. Heins. — P. Stro-
mcyer. — A Magnus und A. H. Eibe. — I. C. C. C.
Schernikau, für sicli und re. — Gustav Crasemann. —
F. C. Bahre, als re. — Rohde ch Wolff. - I. F. C.
Stelbrinck.
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Deorere des Obergerichts.
Dens. Juni: In Sachen Friede. Ahrends «übst. noie.

A. E. Wentzel m. n. O. Elster in Bahia. — Hrn. Ma-
jors a. D. Gust. Fr. von Stoss, in Mitunterschrift rc. —
Hrn. Dris. Wolffson m. n. David Levisobn in Wand■-
beck, sll causam desselben, e. Hrn. Urem. Eckermann
m. n. Ed. Israel, früher genannt Ed.Fürst, inWien u.
— I. D- Mutzenbecher Löhne c. R. vJl. Sloman jun
noie. Capt.H. Visser, Schiff John Bertram. — Hrn.
Uri«. Heimerdinger, als Wechsel-Inhabers k. — Hrn.
Dris. E. Schramm und Äff. P. Krüger, als Lxec. lest,
dcsti. Cath. W. Brück. — Ed. Brunckhorst und Ces.
Cramer, alS Lxec. lest. B. H Romberg Liöwe., geb.
Ramcke.
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Erkenntnisse und Bescheide des Obergerichts
in sppellstorio.

Den 9. Jtini: In Sachen Hrn. Uri«. I. C. Knauth,
w. n. des Sctttffer» Friedr. Andreae aus Magdeburg,
e. David Heircmann. —Johanna Albertine Wulf, geb.
Meyer, rum Cur. ad litem c. Hrn. Urem. G. Wolters,
ni. n. Ed. Wulf. — Heinrich Bernhard Ritscher c. Carl
Alerander Ritscher und Cons. — der Letzteren c. den
Ersteren.
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Erkenntnisse und Bescheide des Niedergerichts.
Den 9. Juni: In Sachen H. F. I. Wiering o. Z. F.

Richter, als Pütz, geb. Pini, cum Curat, c. »rn.
Drem. O. Benecke, als ic. — Hrn. Dris. Antoine-Feill,
subst. noie. rc., e. Hrn. Dreui. Lazarus m. ».—Wittwe

S B.Natha a, geb. Munden, «:um Curat, und Cons., Jmpl.
— Hrn. Dris. E. Schramm, execut. noie. C. W. Brück,
Jmpl., abseilen Hrn. Oberalten Goering. al» ic„ Profit.
In eastern causa, ableiten Hrn. Dris. Horst, m. n. rc.,
Profit.
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Erkenntnisse des Handelsgerichts.
Erste Kammer.

De» 9. Juni: In Sachen Hrn. Dris. H. Loehr m. n.
c. F. Blass Ar Schomburgk. — B. C. Schräder A'Rvo-

ff sin v. dieselben. — C. Stoll c. dieselben. — Hrn. Dris.
Bielenberg i». ». e. Ehlers & de la Croir. — Hrn. Dris,
I. Lazarus in. n. c. H. H. F. Martens. — Hrn. Dris.
I. C. Knauth i». a. c. F. M. 21. Schmidt. — C. I.
NisSIe c. A. Haast in Stettin.—desselben c. A. Claussen
und Gebrüder R.'ichabelleS, alS re. — Hrn. Dris. A. Tu-
tor e. L. Levy. — F. W. Menke.

Verklarungen.
Am Miktewoch, den l l. Juni, um 2 Uhr, wollen

Schiffer: Schiff: kommend von:
I. Pickenpack, (Mloria Deo, London,
E. C. Cornelise», Georg,

ihre Verklarung belegen.

La Elliayra und
Pto. Cabello,

Der Kaufmann I. M. 21. Möller wird aufge-
fordert, sich, wegen eines eingegangenen Schreibens
des König!. KreisgenchlS zu Waldenburg, sofort im
«tadthause (Fremden-Bureau) einzuffndeii.

Hamburg, den ». Juni i860.
Die Polizei - Behörde.

ten

, Am Donnerstage, de» 29. Mai, Morgen», wurde
nn ehemaligen Etadtposthause auf dem Neuemvall
Jemand von einem Individuum (welches sogleich
nach vollbrachter That entsiob) gewaltsam über daS
Treppengeländer in den Kellerraum geworfen.

Alle diejenigen Personen, welche i>, Betreff dieses
Vorfalls irgend sachdienliche Anskunst zu geben ver>
mögen, werden aufgefordert, sich im Stadthause auf
dem Crimiiial-Acluariate zu melde».

Hamburg, den Ui. Juni 1856.
Die Polizei - Behörde.
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Diejemgen, wclst'e diese Lieferung zu übernehmen ge-
neigt und, können in dein Kämmerei-Vorzimmer die

notification.
Es soll die Herstellung gemauerter Siele bei dem

Holzdamm in St. Georg per submission überlassen
werden. Diejenigen, welche diese Arbeit zu übernehmen
geneigt sind, können in dem Kämmerei-Vorzimmer
die Bedingungen und Zeichnung täglich von 10 bis
2Uhr einsehen, und haben ihr 2lnerb>eten bis zum
16. Juni d. I., Nachmittags 2 Uhr, unter Ausgabe
ihrer Bürgen, bei löblicher Kämmerei versiegelt ein-
zureichcu.

Es wird dasjenige Stnerbieten, welches für das
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewahlet, und die nicht an-
genommenen Vorschläge sodann auf Anfordern ver-
siegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 6. Juni 1856.

Kirchen - Anzeige.
St. Nicolai-Kirche. Morgen, Mittewochen, den

11. Juni, hält Herr Pastor Mönckeberg von 9 bis
10 Uhr die Predigt in der Heil. Geist-Kirche für die
St. Nicolai-Gemeinde.

Gt.
Gt.
St.

Verzeichniß der Getauften.
Vom 1. bis 7. Juni.

. Petri: 4Knaben, 4Mädchen. Total 8.
nicolai: 2K., 2M. Total 4.
Latharinön: 6K., 7M., worunter unehel.

2K., so wie i Zw.-Paar. Total 13.
Gt. Iacobi: 16 K.. 9M., worunter unehel. 2K.,

1 M. Total 25.
Gt. Michaelis: 18 K., 16 M., worunter unehel.

4.1?., 4 M., und 1 ehel. Zw.-Paar. Total 34.
Gt. Georg: 8K., 3M. Total ll.
Gt. Pauli: IU K., 3 M. Total 13.
Deutsch-reformirte Gemeinde: l Mädchen.
Rathoiische Gemeinde: l Knabe.

Verzeichniß der kirchlich Proclamirten.
Am 8. Juni.

Gt. pktri: Michael Philipp Christopher OelckerS
mit Jgfr. Louise Therese Damme. — Hinrich Wilhelm
August Hardekopf mit Jgfr. Johanna Maria Louise
Kenter. — Johann Heinrich MertenS mit Anna
Elisabeth Mariane Busch. — Jürgen Friederich Drews
mit Frau Elise Henriette, geb. Buhle, vcrw. H'uck.
— Jacob Martin Eduard Gäfke mit 2t»na Marie
Catharine Buhs. — Johann Friederich Christian Piper
mit Jgfr. Catharina Margaretha Ouast. — Johann
August Stadtlander mit Friederike Hermine Ludwig.

St. «Latharinen: Eduard Buhbe mit Jgfr. Zo-
hanna Mathilde Elisabeth Eicke. — Peter Carl Thiele-
mann mit Jgfr. Johanna Charlotte Louise Hasel-
horst. — ~ ' - -
3a

"'st- — Carl Christoph Theodor Windhausen mit
- Bertha Friedericka Therese Schriever. — Hein-

rich Simon Stecker mit Jgfr. Elise Caroline Auguste
Langer. — Theodor Wichelin Philipp Keil mit Jgfr.
Johanne An,ande Kayser. — Johann Carl Grass
mit Rcgine Henriette 2tugufle Wiese. — Johann
Joachun Friedrich Wicnke mit iUkacia Franz.

St. Jacobi: Hermann Heinrich Martin Küche mit
Jgfr. Anna Margaretha Elisabeth Zürs. — Jobann
Friedrich Mohr mit Frau Johanna Henries Christiana
M>k■e, geb. Rübennach. — Johannes Garlieb Akat-
tlnas Schön mit Frau Maria Louise Stöcker, geb.
Neae. — Ernst Eonrad Wilhelm Echöniitg mit Frau
Caiharina, geschiep. Kröger, geb. Kahlke. — Johann
Heinrich Mahler mit 2lnna Dorothee Kronekc, gen.
Meier. — Johann Hartwig Freudenthal mit Jo-
hanna Margaretha Luise ThiesSen. — Peter Hinrich
Meyne mit Äkaîhilde Henriette Wilhelmine Dahl. —
Andreas Conrad Christopher Westphalen mit Frie-
deriea Catharuia Louise Brosowskn.

St. Michaelis: Gerhard Diekämper, gen. Flitter-
w'rch, mit Jgfr. Cath. ■ Doroth. Claasen. - Carl
Heinr. Andr.^Dulsen mit Jgfr. Jod. Henr. Christ.
Weber. -- Joh. Fried. Christ. Köpper mit Jgfr.
Catbrin Zeiitner. — Joh. Gco. Grassmann mit
Jgfr. Aug. Soph. Cliarl. Büttner. — Joh. Heinr.
Ami. Kruger mit Jgfr. Joh. Christ. Elisab. .Kruse.
-- Joh. Ernst Rohrs mit Jgfr. Cath. Elisab. Lsiicken-

7^ Christ. Willi, sikieol. Franke mit Jgfr.
Will'. Soph. Fried. Niese. - Joh. Joseph Heß mit
Jgtr. Job. Carol. Josephine Munster. - Joh. (Leo.
Conr. Frendenberg, gen. Sencker, mit Karol, lllrike
Klaproth. — Joh. Fried. Mart. Maaser mit Henr.
Ctiriit. Doroth. Krohn. — Christ. Gco. Koch, gen.
Beer, mit Anna Cath. Holst. — Joh. Fried. Nehlssen
mit Marg. Magd. Elisah. Matthies

Gt. Georg: Joh. Georg Leonhard Golzen mit
c'Eimlie Sa' ' ' —

Abbrechen verkauft werden.
Die nähere» Bedingungen sind in, gedachten Bor

junmer täglich von 10 bis 2 Ul,r einzusehen.
Hamburg, den 2. Zu„j ,866.

W 0 t i sic n t I o it
von Büchcrbörteru für die

Stadt-Bibliothek per s»»mission überlassen werden.
Die eiligen, welche diese Arbeit zu übernehmen aeneiat
siiid. können iu dem Kämmerek. Vorzimmer dêè B?.
dmgungen und Zeichnungen täglich von tu bi» 2 Uhr

«(nsthen,.und haben ihr Anerbieten bis zu», I«. Juni

Jgfr Line Emilie Sager. - Heinr. Christian Lud.
wig Breiidctt mit Jgfr. Cath. Christina Freerckö. —
Ferdinand Franz Earl Ragetti mit Jgfr. Henriette
Mar. Fried. Hagemann. — Joh. AZilh. Schmidt,
mann mit Jgfr. Mar. Cath. Stirrnheim. - Joh.
Jvach. Kolj mit Jgfr. Mar. Cath. Marg. Louise
Müller.

Sr. Pauli: LarS Jensen, genannt Nor, mit Jgfr.
Joh. Mar. Elisabeth Petersen. — Adolph Johann
Jacob Stern mit Jafr. Cath. Maria Wo,er. -
Hu,rich .'Wüster mit Magdalena LütjenS. - NicolauS
EhlerS „nt Jgtr. Magd. Frieder. Schröder.

Deutsch reformirte Geiiieiiide: Christian Wilhelm
fftieolauS Franke »nt Jgfr. Wilhelmine Sophia
Fnedrike Niese.

Rathoiische Gemeinde: Ferdinand Franz Carl
...3 w , — - .i'ti* 1 muH. Ragetti Mit Jgfr Henriette Ntaria Friederiea Hatte-
wird daSiemge Anerbiete», welches für va» mann. — Gerhard Diekämper, ge». Flittenvirth, mit

LS- Nachmittchjs ■ilìch. unter
turnen, bei löblicher Kämmerei versiegelt einzureichenVT$ lllll'h hllÄil,Mlltl1 sll kl.svhi.thttt f.'L. L n

annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewählet, und die nicht an-
genommenen Vorschläge sodann auf 2lnfordern vcr-
licgclt zunickgegeben werden.

Hamburg, den 0. Juni 1856.

Jgkr. Cathar. Dorothea Claasen, — Michael Philipv
Christopher OelckerS mit Jgfr. Louise Tberese Damme.
— Johann Joseph Heß mit Jgfr. Johanna Caroline
Josephine Münster.

notification.
Es soll die Lieferung verschiedener Gußeisen-Theile

nebst Schmiedeeisen-2lrbeiten für das Maschinenbaus
auf Rothenburgsort perSul)missio» Überlaffen werden.

Verzeichniß der Beerdigten.
Vom l. bis 7> Zuni.

Bevingungen und Zeichnungen täglich von 10 bis 2Uhr
einsehen, und haben ihr2lnerbieten bis zum 16.Juni
d. Z., Nachmittags 2Ubr, unter Aufgabe ihrer Bür-
gen, bei löblicher Kämmerei versiegelt einzureichen.

Es wird dasjenige 2lnerbiete», welches für daS
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewählet, und die nicht an-
genommenen Vorschläge sodann auf 2tnfordern ver-
siegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, de» 6. Juni 1856.

notification.
ES soll die Anfertigung und Lieferung von guß-

eisernen Oefen zur Luftheizung nebst Schmiede-2lrbeit
m den Kellern des Johanneums und der Börse per
submission überlaffen werden. Diejenigen, welche
diese Lieferung zu übernehmen geneigt sind, können
m dem Kämmerei-Vorzimmer die Bedingungen und
Zeichnungen täglich von 10 bis 2 Uhr einsehen, und
haben ihr 2lnerbieten bis zum 16. Zun, d. I.,
Nachmittags 2 Uhr, unter Aufgabe ihrer Bürgen,
bei löblicher Kämmerei versiegelt einzureichen.

ES wird dasjenige Anerbieten, welches für daS
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewählet, und die nicht
angenommenen Vorschläge sodann aufAnfordern ver-
siegelt zurückgegeben werden

Hamburg, den 6. Juni 1856.

Begrälmisiplan Gt. petrst Ebristoph Ludwig
Henning, alt 29 I. 9 M. Adelheid Elisabeth Otteii,
geh. Holst, 82 I. 8M. Anya Catharina 2luguste
Flemming, geb Kallmeier, 69 I. Christiana Mar-
garetha Gielau, geb. Kellner, 88 I. SS)1. 23 T.
Maria Dorothea Morick, geb. Hargenhusen, 74 Z.
2lmalieHammel, II Bk. >7T. Unget. Knabe, Ij S>.,
V.: Johann Heinrich Ernst- Heidmüller. Heinrich
Vöhl, 00 I.

Gt. nicolai. Johannes Eduard 2llbert Voss,
alt 7 I. 5 M. Christian Wilhelm Schwabe, 38 Z.
Maria Magdalena Mönckeberg, I4J. Lucia Ea-
rolinc ErncstmeKrönke, 23I. Johann Beisel, I9T.
Richard Julius Munckel, 9Äff. Margarethe Ca-
tharine Henriette Stiefel, geb. Hennings,' 75 I.

Gt. Latharinen. Jgfr. Johanna Jänisch, alt.53I.
8T. Christiane 2lug»ste Ätdolphine Tietgc, 3J.
5 M. 6L. Anton Herbencz, 48 I. 17W. Johanna
Charlotte Juliana Dorothea Schwarg, 22 36. 2lnna
Caroline Lisctte Heins, 7J. 0M. Jgfr. Louise
Bendcrt, 36 I. Johann Hinrich Bode, 4.5 I. 7 M.
16 T. August 2lndreas Henneberg, 38 I. 10 M.

St. Jacobi (ans dem Petcrskamp). Martin
Otto AsZichhorst, alt 4 M. John Friedrich Otto
Bartels, 1 I. Johanna Friedriea Christine Bruns,
4 I. Franz Christoph Steg, 63 I. Johann Fried-
rich Frahm, 75 I. Claus Peter Bleckwedel, 62 I,
Heinrich Carl Julius Thormann, 39 I. Johann

oost, 71 I. 2luguste Friederica Maria Scharlau,
48 I. Carl^Johann 2llols Krämer, -15 I. Maria
Elisabeth Sperlich, 33 I. ^2luguste Margaretha
Christine Jess, 20 I. Earl Ernst Skcinbach, 2C>J.
Anna Margaretha Goldschmidt, 83 I. Johanna
Dorothea Bargstedt, 66 I.
^Gt. Michaelis. LLilhelminc Elisabeth Juliane
Storjohan», alt 9Ä)k. Friedrich Johann Louis
Paulsen, 20 I. 7M. Wwe. Elisabeth Harmes, geb.
Dassau, 60 I. Unget. Knabe, 4W., M.: 'Anna
Dorothea Hielmann. Maria Marg. Carol. Gross-
mann, 30 I. Georgine Louise Sabine Heinz, 47 I.
^>ermine Fricdericke 2luguste Bornberg, 4 I. 4 M.

St. Georg. Johanna Josephine Neumann, alt
>5J. LLilh. GotthilfLudewig Äkürnberg, 53I. oM,
22 T. 'Anna Räuper, 313L. Ich. Bernhard Emil
Humbert, 2J. II M. Susanna Marg. Stapelfeldt,
74I. 2lNna Maria Emilie Mietzsch, I I. •>) M.
Georg Ernst 3Lilh. Felgentreff, 82 I. Unget. Mäd-
chen, 8 St., V.: Lorenz Kirmse. Joh. Died. Heit-
mann, 27 I. Unget. Knabe, 1 Äff., V.: Carl Fried.
Gottl. Kruse. Todtgeb. Mtädchen, V.: Paul Heinr.
Ferdinand Sönnewald. Gerhard Schneider, 77 I.
SM. 2lntoinette Joh. Cath. Westphal, 24J. Amon
Poirre. 51 I. 4M. 13T.

Gt. Pauli. Henr. Gesa Marg. Ästig. Krenzau,
alt 20 I. Claus Billerbeck', 53 I. Aug. Elisab.
Christ. Seitz, I3j M. Jobann Herm. Mertz, 46 I.
Christ». Aug. Mart. Borsch, 4t I. Elisab. Chart.
Maria Dechow, 4J. 3 M. Adolph Hermann Mart.
Carl Kock, 12 3L. 3 T., und Nicoline Eniilie Henr.
Aug. Kock, 12 SB. 5 T. (Zwillingspaar). Heinr.
Friedr. Schaper, 47 Z.

Sr. Marien Magdal. u. Heil. Geist. Gesa
Metta Magdalena Deinert, geb. Diescher, alt 35 I.
5 M. Peter Haack. 67 I. 4 T. Vor der Taufe ver-
stört'. Knabe, li T., M.: Maria Caroline SBilbel-
minc Praesenr. Vor der Taufe verstorb. Knabe,
3Äff., Äff.: Johanna Schiebelcr. Iper de Haan,
80 I. Bernhard Froh, 21, 28 T. Carl Griffen,
6 I. 3 Äff. Johann Nicolaus Heinrich Hopts, 8 I.

Rathoiische Gemeinde. Friedrich Anton Nolte,
alt 38 I. ü Ak. 27 T. Todtgeb. Knabe.

St. nicolai Rirchenbau.
Die Summe der 23 Sammlungen d. I. ist 12,090 ■

15 li. Der St. nicolai Rirchenbau-Verein.

Brief -Annahme
nach Frankreich, pr. Dampfbook rju Hävre: heute,

bis 7 Uhr 'Abends, im Stadt-Post-Hause.
Hamburg, den 10. Juni I860. Stadt-post-Amt.

Fürstlich Thuen u. Tapifches Ober-Post-Amt.

Brief-Anna h m e
nach Hull, pr. Dampfbool Prince;
nach Newcastle, pr. Dampfboot Earl Percy:

heute, bis 7Uhr 'Abends.
Hamburg, den 10. Juni i860. Stadt-post-Amt.

nach Rio de Janeiro,
B rief-Beförderung

..... >. pr. Packekschiffe Fortuna und
Brasil Packet: heute.

Hamburg, den l0. Zuni I860. Stadt-post-Amt.

Deposits-Caffe
der Kamburgifche» Allgemeinen Versorgungs-

Aiislalt.
Dieselbe ist dazu bestimmt, Ersparnisse oder sonstige

überschüssige Beträge, zu deren zmSlragenden Unter,
bringung keine andere geeignete Gelegenheit sich dar-
dietet, gegen eine mäßige Zinse so belegen zu können,
daß erforderlichen Falles eine binnen kurzer Zeit zu
bewirkende Mobilmachung de» Capitals gesichert bleibt.

Es werden Summen von U-'A 15 bi» JK»$!000
angenommen, verzinslich vom I. de» nächste» Mo.
na:» an, zu 2'/>j Procent 31anco von Banco, gleich
3'/^Procenk Courant von Banco.

Die fflelegiuig geschickt entweder aus Inhaber
durch Zahlung (ohne alle Unkosten) an die Geld-
wechsler der 'Anstali, Herrn P. I. H. Berger
Nachfolger, Graskeller Ä■o. <>. — oder auf den Sta-
men des EiulegerS. in welchem Falle die Zahlung
direcle an "die Allgemeine Versorgung- 4lnstc.il' durch
eigne oder jede beliebige andere Banco-Conto zu
leiste» ist.

Nähere 'Auskunft und Abdrücke de» Plan» im
Bureau der Anstatt. Haas der patriolifchei, Gesell-
schaft, parterre No. 12. von 9-1 Uhr Vormittags.

Hamburg, de» III. Juni DsiO. Die Direction.

Inserate.

Das Niedergericht hieselbst bat auf Anhalten Herrn
Dris. (M. Pemöller inaml. noie. Hermann Friedrich
Goverls, ei» Proeiani dabin erkannt:

daß alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des
hieselbst am 22. April >850 verstorbenen Herrn
Dris juris 'Alerander SBiltu'lm Goverls Ansprüche
und Forderungen irgend welcher 'Art, namentlich
auch Erb-Ansprüche zu baden glauben, schuldig
und gehalten seyen, dieselben bis zu», 13. Octo-
ber 1850, als einzigem und peremtorische» Ter-
mine ('Auswärtige durch hiesige hinreichend Lie-
vollmächtigte) in diesem Gerichte anzumelden und
demnächst gehörig zu justisieireu und zwar hei
Strafe des AuStchluffes und deS ewigen Slill-
schweigeus. Hamburg, dr» 2i. Mai i860.

Zur Beglaubigung: G. pemöller, Dr., Aeluarius.

I& »Ï u f 0 V * Sö c V f a it f.
Durch den Auetionariu» Herma»» VVagner sollen

lm N■edergerichke, AdmlralitätSstraße, dem Meist,
bietenden verkauft werden:

Diciistaff, den >7. Juni, das »»verkauft geblie-
bene z» einer wohlbekannten 'Verlnssenschafl gehörende
Erbe in der ersten Elbstraße INris. |»/I7 aus Wohn.
hauS nebst 3BobnkclI-r und LBohnsahl, Flügel, Spei-
cher, Hofplatz lind Garten bestehend

Das SvovnhauS sul» No. 10 enthält parterre die
geräumige GrschäflSbiele nebst daran stoßendem lMast,
zimmer, so wie Zi,n>n,r und Kammer, eine Treppe
hoch Stube, große Kammer und Diele mit Feuer,
stelle, ui d zwei Treppe» hoch den Boden, worauf drei
Kammern, und darüber der Spihboden; der mit dem
Wohnhaus« in Verbindung stehe-.de Flügel enthält
tni Keller die Destilllröstn, Brunnen nebst Reservoir
und diverse Räume; parterre zwei Zimmer mit'Aer-
schlägen und darüber 'Bodenraum; auf dem gepsiaster-
tea Hosplahe befinden sich einige Schauer, wovon
einS mit Stall; ein Speicher, Raum und Dachboden
umfassend, und die Privet»; hinterwärts der sehr
freundliche Garten, in welchem Svemreben, einige
Obstbänme u. s. w.

Der Lvohnkeller unter dem 'Vorderhaus« besteht
an» Stub«, Diele und Feuerstelle; der Svohnsahl s„h
No. >7 au» zwei Zimmern, diversen Kammern. Diele
mit Küche und Speisekammer und dem Boden.

In diesem Erbe ist seit langen Jahren eine re-
nominirte Destillation mit Schankwirthschaft ver-
bunden betrieben, u--d darf daher al» austtezeichnete
Brodstelle empfohlen werden; dasselbe 'bietet im
Uebrigen durch seine großen Näuinlichkeiten und
den dazu gehörenden Marien dem E-aner Gelegen-
heir, wie bisher geschehen, nebengeschäfte, weiche
vielen Platz erfordern, z» beireiben, und wird am
ersten november d. I- geräumt geliefert. E» soll
zu einem wenvfenenden Preise eingesedt, nöthigen-
falls heruntergesetzt und gewiß verkauft werden,H,nd
erlheilen nähere Ätachncht die in No. 98 d. Bl. be-
nannten Makler, so wie die mit diesem Tterkaufe spe-
ciell beauftragte» Matter Ed. H. Kiese,iberg, neust.
Fi'hlent,viele No. 40, und Ed. Ludw. Benjamin,
große ÄlkichaeliSstraße No. 4, bei welchen Letzteren
Kanflustige die Papiere in Augenschein nehmen wollen.

Dienstag, den 17. Juni , der unverkauft geblie-
bene Hof mit darauf stehenden Gebäuden, laut Grund-
riß 350fjRuthen groß, belegen in Horn, Marschseite,
zwischen I. P. D. Schultz Hofe und Th. Cliffort
Platze.

Diese», vorne an in Horn belegene, mit No 88
bezeichnete Grundstück besteht au» einem ea. II» Fuß
breiten und ea 6<>0 Fuß tiefen Garten, dem Wohn,
hause. Stallgebäude und Schauer. Da» sehr gut er-
haltene LBohiihaus enthält im Souterrain eine ge-
räumige Küche mit englischem Sparheerd. Mädchen-
stube, diverse Speisekammern und TlorrathSkeller;
parterre einen großen Vorplatz nebst drei in einander
gehende, geräumige, gut deeorirte und mit gute»
Oeftn versehene Zimmer; in der ersten Etage fünf
diverse Zimmer, wovon drei mit Oeftn; in der zwei-
ten Etage ein Zimmer mit Ofen und zwei Kammern,
darüber Bodenraum.

Im Stallgebäude befindet sich Raum für Remise,
Stallung rc.

Da» Schauer ist zu häuslichen Zwecken eingerichtet.
Hinter dem 5)ause befindet sich eine gute» Wasser

gebende Pumpe.
Der ges.t'mackvoll angelegte Garten enthält, außer

Pavillon, Lauben, BoêketS und Fischteich mit Enten-
haus, ea. >2» der edelsten Obstbäume und Spalier,
Spargelbeete, SLeinreben, «Mcmüseland rc.

Noch befindet sich bei diesem Hoft die Gerechtsame,
eine Kuh weiden zu dürfen.

Diese», an ein.r Omnil-us'Linie belegen« und seiner
anmulhigen Lage wegen in der Nähe der Stadt, so-
wohl zur Sommer- al» SBinterwohnung sehr Zu em-
pfehlende Grundstück soll zu >inem angemessenen Preise
emgefttzk, nöthigenfalls hecumeeckeseyt und gewiß
verkauft werden und erthcil.n darüber nähere'AuS.
futtft die in No. 109 d. Bl. benannten Makler, so
wie der mit diesem Verkaufe speciell beauftragte
Makler C. G. Leonhard Schmid, bei welchem
Letztere» die bezüglichen Papiere zu inspiciren sind.

Dienstag, den 17. Juni, der unverkauft geblie.
bene Platz, sub Lil. ß, 210 Quadrat-Ruthen groß,
belegen in der Vorstadt St Pauli, am Schulterblatt,
zwischen C. Äff. Lange anderm Platze und Samuel
Lion Levy Erde.

Diese» Grundstück besteht au» einem gänzlich un-
bebaueten Platze, welcher dem Käufer sofort nach
stattgehabtem Verkauft geräumt geliefert werden soll,
und verdient derselbe sowohl wegen seine» bedeuten,
den Flächeniohalt» in einer Gegend, welche immer
mehr an Frequenz zunimmt, al» auch wegen der zur
Verbindung de» Terrains der Dammlhor. Gegend
mit dem Altonaer Gebiet intendirten neu anzulegen-
den Straße, welche diese» Grundstück geradenw-geS
durchschneiden müßie, gewiß die Aufmerksamkeit aller
Kaustiebhaber und B>»-specnlanten.

(*» soll dasselbe zu einem angemessenen Preise ein-
gesetzt, „öthigensalls heruntergesetzt und gewiß ver-
kauft werc en, und ertheile» über die Verkaufs-Be-
dingunge» nähere Nachrickt die in 'ffo. 113 d. Bi.
benannten Makler, so wie die mit diesem Verkaufe
speciell beauftragten Makler Ford. Spiosö S»
Äkuschewcyh, bei welchen Zuletzt Genannten der
Grundriß gefälligst Zu inspiciren ist.

Dienstag, de» 17. Juni, ein in derS)randSlwiete,
Zwischen I. I Hanffk Testament und H. H. V.
Becker Eiben, belegene» Brau.Erbe mit der Gerecht-
same eine» ganzen' Brunnen», bestehend au» einem
Svohnhanse .sub No. 15 und darunter befindlichem
Keller.

Ter aiinoch zur SBeinhandlung benutzte Keller ent-
hält die Gaststube, großen Lagerraum und hinter,
wärt» bedeckte» tzofplatz mit Privet. Im Wohn.
Hause befinden sich parterre drei Zimmer, eine Kam.
mer, ein 'Vericklag unter der Treppe Tlvr- und groß«
Hinterdiele, darunter Keilerküche mit SBasserleitung
und Speisekammer, und odertialb de» hinter dem
Kelter belege»«» Hofe» eine sogenannte Laube mit
Privet ui d kleinem Schauer; eine Treppe hoch drei
Zimmer, eine Kammer, Küche mit SBasserleitung
und Haudstei» und Mädchenzimmer; zwei Treppen
hoch Vorplatz, Küche, zwei Zimmer und zwei Boden-
räume; drei Treppen hoch ei» über daS gaNc« HauS
sich erstreckender Boden in m.hreren Atthe-lungen
»ad darüber der Spthi-oden.

Diese», in der lebhaftesten Gegend der Altstadt de.
legen« Brau. Erbe ist haupisächlich wegen de» feit
einer langen Reihe von Jahren darin mit Nutze»
betriebenen SBeingefchäftS emptehlenSwerth. dürfte
jedoch auch wegen seiner soliden Bauart und großen
Räumlichkeiten zu vielem anderweitigen Geschäfts-
betriebe verwandt werde» können.

ES soll zu einem angemessene» Preise eingesetzt
werde», und ertheilen über die 3terkaufS,3ledi,'gunge>i
nähere Auskunft die in No. 125 d. Bl benannten
Makler, so wie die speciell mit diesem Ve> kaufe be<
auflr glen Makler Ford. SpiesS S» Äknsckiewehh.

Dienstag, de» 17. Juni, ein vi^. Conti'. Aerar.
Platz mil daraus erbaneiem. in zwei .'Wohnhäusern
bestehendem Gebäude, belegen außerhalb MillernIhorS,
bei der Oelmühle, hinter der Glashütte, am .'Wege
nach der Steruschauze. jetzt GlaShütt-nstraßr genannt,
zwischen jetzt P. H. Bergdolt in d I. H. S-egler Plätze».

Das mit 'ffo. 29 bezeichnete SBohnliauS enthält
parterre 31or. n»b Himerdiele. zwei Zimmer und
Küche; eine Treppe hoch 4to>platz, drei Zimmer und
Küche, darüber den Boden Da» als .Wohn«
ke ler eingerichtete Souterrain faßt .Vorplatz, Sinke,
Kammer und Küche in sich. ...

Da» nut Äio. 3» bezeichnete SBohiihau» enthält

parterre 'Vor- und Hinterdiele und zwei Zimmer;
eine Treppe hoch drei Zimmer nebst Küche, »nd darüber
den Boden, und im Souterrain Küche, Speisekammer
und FeuenmgSgelaß.

Jede» der'beiden Häuser hat außerdem Hofplah
mit Privet, kleinen Vor. und großen Hintergarten
mit Rasenplätzen, Gesträuchen und schönen Obstbäu.
men. Aus der Gränze der Gärten befindet sich eine
gemeinschaftliche Pumpe.

Diese», in freundlicher und äußerst gesunder Gegend
der Sio-stadt, in unmiltelbarer Nachbarschaft der
Sternschanze belegen« Grundstück bietet Gelegenheit,
in geringer Entfernung von der Stadt eine ange-
nehme und billige Svohnnng zu acguiriren, ist auch,
wegen der zusammen ca. 5» Fuß breiten, noch un-
bebauete» ffronte an der Straße, Bauspecnlanten mit
Recht zu empfehlen.

ES soll, außer io ■ grob Hamb Court, jährlicher
immerwährender Grundhaiier, z» einem angemessenen
Prelle eingesetzt werden, m-d ertheilen nähere Aus-
kunft die », No. 125 d. Bl. benannten Makler, sowie
die speciell mit diesem 'Verkauft beauftragte» Makler
Ford. Spies» ö» Ruscliewevh, bei denen auch der
Kammer-Coniract nebst Grundriß zu inspiciren ist.

Dienstag, den 17. Iuni, zwei Erben belegen bei
den Äffuhre-i, zwischen Anna Maria geb. Hülsen,
Georg Hermann Krütli Ehefrau, und Johann Daniel
Lüder» Erben.

Die mit No. 30 und 37 bezeichneten Häuser diese»
Grundstück» enthalien jede» parterre die zum Ge-
schäflSbetrieb benutzte Diele, zwei Zimmer, eine Kam-
mer, helle Küche und de» Ausgang zur sogenannten
Fleethlaube; die ersten und zwèiien Etagen'jede zwei
Zi»imer, eine Kammer und abgeschlossene Küche, die
dritten Etagen werden alS Sverkstellen benutzt; end-
lich sind hinlängliche Bodenräume, so wie unter bei-
den Häusern geräumige Lagcrkellcr vorhanden.

Diese, sich in gutem baulichen Stande befindlichen
Erben, welche an der Fleethseite mit Felsen Vorsetzen,
an der Straßenfront« mit einem in diesem Jahre neu
he.gestellten massiven Unterbau versehen sind, können
Kausiiebhabern mit Recht empfohlen werden. Sie
sollen zu einem werthftyenden Preise eingesetzt und
das mit No. 37 bezeichnete dem Käufer am t.Novbr.
d. I. geräumt überliefert werden.

Nähere Auskunft über die Verkauf»-Bedingungen
ertheilen die bekannten Hausmakler, so wie der spe-
ciell mit diesem Verkaufe beauftragte Makler I. M.
BölckerS, große Theaterstraße No. 6.

Dienorag, den l. Juli, daS zu einer Verlaffen-
schaft gehörende, am Orde de» alten Millern Stein-
Weges und de» großen Neuen Marktes belegen« Erbe,
bestehend aus einem kürzlich neu ausgebaueten, mit
GaS- und övasser.Leitung versehenen massiven ABohn-
gebäude mit zwei Eingängen, sub No. 1 am Groß-
neumarkt und sub No. 4l am alten Steinwege, einem
Hofplatz mit elnein zum Lager benutzten 5)i»tergebäude.

Das LBohngebäude enthält einen seit einer Reihe
von Jahren vortheilhaft zur Wirthschaft benutzten
Wohnkeller mit bequemem Eingang, großem Dielen-
raum, zwei sehr geräumigen Gastzimmern, Küche h.;
im Parterre zwei sehr ansehnliche, mit großen Schau-
fenstern versehene Laden Loealitäten, wovon die eine
Ladenthiwen an beiden Straßen hat; in den drei
oberen Stockwerken drei sehr freundliche ÄBohn-
Etagen. jede mit großem Vorplatz. Heller Küche und
drei hübsch deeorirten Zimmern versehen; vier Trep-
pen hoch ist der große Bodenraum, in vier Ablhei.
langen zum FeuerungSgelaß für die ädausbewohner
abgelatiet. DaS Hintergebäude umfaßt einen Raum
in zwei Abtheilungen mit darüber befindlichem Boden,
so wie zwei Privets; auch ist im Parterre an der
Hintrrdiele ein Brunnen > Zapfhahn und Handstein
angebracht.

Die Lage diese» Grundstücks gehört unstreitig zu
den belebtesten und frequenteste» der Stakt, wird
durch den nahe bevorstehenden Abbruch der SBache
am Großneumarkt noch bedeutend gewinnen und ist
dasselbe mit Recht zu Detail Geschäften besonder- zu
empfthlen, auch lassen die gute Beschaffenheit und
Rentabilität, welche letztere auf mindrstenS 8000 H Crt.
pr. Ao. anzuschlagen, diese» Erbe für jeden Käufer
al» eine sehr günstige Acquisition erscheinen. ES soll
dasselbe Zu einem angemessenen Preise eingesetzt wer-
den, und ertheilen über die Verkauf» - Bedingungen
nähere Nachricht sämmtliche bekannte Hausmakler,
so wie die mit diesem Verkaufe speciell beauftragten
Makler Goldenstedt ö> Abel.

Dienstag, den I. Juli, daS zu einer Verlassrn-
schatt gehörende, am Schaarmarkte sub No. 35 de-
iegene Erbe, bestehend anS einem massiv erbaueten
SBohnhause mit zwei Wohnsählen, einem Hofplatz
mit Schauer und Pumpe.

DaS seit einer Reihe von Jahren vortheilhaft zu
einem Logierhause nebst SBirthschaft benutzte, mit
GaS - Einrichtung versehene SBohnbauS enthält par-
terre die sehr geräumige, helle Diele mit daran grän-
zendem großen Hinterzimmer, so wie eine Treppe
hoch Vorplatz und mehrere Zimmer, Kammern,
Wandschränke und Cavinetke. Die zubehörige ge-
räumige Kellerküche ist mit einem Ansgange nach
dem Hofe versehen, woselbst da» zum sseuerungs.
raum H. dienende Schauer nebst Privet. Die beiden,
zwei und drei Treppen hoch vorhandenen Wohnsähle
sind sehr geräumig und zweckmäßig eingerichtet, mit
Zwei ahnsehnlichen Zimmern, 'Vorplatz, Küche, Speise,
kammer und Cabinet versehen; der 'Boden, in ver-
schiedenen Abtheilungen, ist den Bewohnern beigege-
ben. Diese», im besten Theile de» sehr belebten
Äffarktpiatze» b-legene, bei mäßigen Mielhepreiseii
010 ■ Crt. pr. Ao. eintragende Erbe, wovon da»
LBohiihau» am l. Novbr. d. I. geräumt geliefert
wird, soll zu einem werthseyenden Preise eingesetzt
werden, und ertheilen nähere Nachricht sämmtliche
bekannte Makler, so wie die mit diesem Verkaufe
speciell beauftragten Makler Goldenstedt ö> Abel.

Dienstag, den l. Juli, da» zu einer Fattitmasse
gehörende, am Slubbeirhuck vorne an, dem Brauer,
kuechlgrabe» gegenüber, belegene Erbe.

Dasselbe b.steht au» einem mit zwei Läden und
einem SBohnkeller versehenen SBohnhause sub No. 35,
nebst Hofplatz mit Hintergebäude und einem bi» an
den Canal sich erstreckenden Garten mit einem Lust-
hause, einer Laube, Hühnerstall, Schauer h.

Da» niedrig eingehende SBohnhau», welches mit
Gas- und SB'asier-Leituug versehen, enthält die Diele
mit den zu beiden Seiten befindlichen Läden, em
große» Comptoir. Zimmer und zwei Cabinette, eine
Kellerküche mit Wasser. Reservoir. Aufbewahrung«,
keller und Speist kammer, helle bequeme Treppen,
geräumige 'Vorplätze, neun unterschiedliche, gut deco-
rirte und größleutheil« mit guten Oefen versehene
Wohn, und Schlatzimmer, mehrere Kammern, feste
Schränke und ftnsiige Bequemlichkeiten, so wie großen
Bodenraum. Da« kleine Hintergebäude ward bisher
ai» SBaarenraum benutzt, und befindet sich "eben
demselben eine Pforte zu dem benachbarten Fleeth.
gang, dessen 'Benutzung diesem Vvbn. zusieht. ^Der
mit bequemem Einqang versehene SBohnkeller ist Zu
einer Schenk,virthschaft vermielhet und zweckmäßig

^"löieses!^!» einer der beste» Gegenden für Detaillisten

sehr vortheilhaft belegen«, in ^atem baulichen Standebefindliche Erbe, welche» am l. Skovbr. d I. gänzlich
geräumt zur Disposition de» Käufer» gestellt werden
ka-i», soll, außer 33 ■ jährlicher immerwährender
Rente, zu einem werihseyenden Preise eingesetzi wer-
den, mid ertheilen nähere 'Nachricht darüber sämmt.
lieb« bekannte HauSmakter, so wie die mit diesem
Verkaufe speciell beauftragten Makler ■piesS X
Äknscheweyl» und Goldenstedt & Abel.
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Nichtamtlicher

Juni.Loiidvii, den 7

An ber gestrige» Sitzung deß Umerhaiises erhob
sich Sir E. Bultver <i vttoii, um den Premier-
minister über einen Gegenstand zu befragen, dessen
Wichtigkeit weist ein paar Bemerkungen von lediglich
erläuterndem Charakter rechtfertigen dürste, "Das
HauS erinnert sich, das! ich einen Centra! Amerika be-
treffenden Antrag verschoben, um die Antwort der
Bereinigten Staaten aufden Schiedsgerichts Vorschlag,
den I. Atai. Regierung gemacht hat, abzuwarten.
Seitdem sind sehr gewichtige Ereignisse eingetreten,
und obwohl ich, in Abwesenheit amtlicher Nachrichten,
mich gern dein Glauben hingehen möchte, das! unser
Gesandter in Washington nicht verabschiedet worden
ist. so bleibt eS doch klar, daß die Regierung, deren
Repräsentant und Dictator der General Walker ist,
eine förmliche Anerkennung von Seiten des Präsi-
denten der Bereinigten Staaten erlangt bat, und
ebenso daß General Walker vor jener Anerkennung
das MoSklto-Gebiet, welches gegen auswärtige An-
griffe zu schützen unsere Regierung sich verpflichtet
glaubt, dem Gebiet von Nicaragua annerirt hat. Ich
höre auch aus guter Quelle, daß die Regierung der
Bereinigten Staaten ein Kriegsschiff nach Grey town
abgeordnet hat, wie ich hoffen will blos zum Zwecke
der Beobachtung und nicht um de» Äbenthcurern
Vorschub zu leisten, die seit der Anerkennung des
General Walker ohne Zweifel zu Hunderten und
Tausenden unter seine Fahne eilen werden, um ihm
zur angedrohten Ueberzichung des Moskito-Gebiete-
beizustchen. Da ich unter diesen Umständen die
schwere Berantwvrtlichkcit erkenne, die auf den Ne-
gierungen beider Nationen lastet, deren Bekriegung
— nächst dem Verlust der Ehre (hört, hört!) das
größte Unheil seyn würde, daS man sich denken kann,
so möchte ich gewiß durch keinen Schritt von meiner
Seite eine Discussion herbeiführen, welche übereilt
oder unbesonnen erscheinen und die Elemente der
vorhandenen Gereiztheit noch vermehren könnte. Ich
will daher meinen Antrag über eine Frage, die leider
an Umfang und Schwierigkeit gewonnen hat, gerne
»och länger vertagen. Meine Interpellation ist dem-
nach folgende: - da die parlamentarische Erörterung
cigcnds zu dem Zweck verschoben worden ist, um von
der amerikanischen Regierung eine Antwort auf den
versöhnlichen Vorschlag der brittischen Regierung zu
erhalten, und da ich damals hervorhob, wie viel
darauf ankomme, jene Rückäußerung so schleunig als
möglich z» erwirken — weil ich wie Jedermann eine
Unterbrechung des diplomatischen Verkehrs für mög-
lich hielt — so möchte ich wissen, ob die Regierung
in den letzten vier oder fünf Wochen einen Schritt
gethan hat, um die Ber. Staaten zur Ertheilung jener
Antwort zu drängen's" Hr. Roebuck: "Man gestatte
mir eine Zwischenbemerkung. Ich halte es für äu-
ßerst wichtig, daß das Volk nicht nur Englands
sondern auch Amerikas noch Gelegenheit bekomme,
die wirklichen Gesinnungen dieses Hauses und des
Landes kennen zu lernen.' Hr. d'Jsracli: "Ich er.
hebe mich zur Ordnung. (Hört, Hort!) So weit ich
ihn verstehe, will mein chrenwerther Freund, das
Mitglied für Hertfordshire eine einfache Frage an
die Regierung richten, ohne eine Debatte anzuregen.
Wenn aber eine solche stattfinden soll, so möchte man-
cher ehrenwcrthe Gentleman das Haus anreden, und
ich selbst wünschte ein paar Worte über den Gegen-
stand zu sagen.' Hr. Roebuck bittet um Entschul-
digung; er hätte gedacht, daß ein Antrag vorliege.
Lord Palmerston: "Ich bin nicht im Stande auf
die specielle Frage des ehrenwerthen Baronets, ob
nämlich in den letzten drei Wochen besondere Schritte

Îiitr Erlangung der amerikanischen Antwort geschehenind, eine bestimmte Antwort zu ertheilen, aber daS
kann ich sagen — die amerikanische Negierung ist voll-
konimen in Kenntniß gesetzt, daß das Anerbieten ge-
macht wurde und ihr zur Annahme oder Ablehnung
dringend anheimgestellt ist. Ich wüßte nicht, daß
mein edler Freund, der Staats - Secretär des Aus-
wärtigen es für nothwendig erachtet hätte, in der ge-
nannten kurzen Zeitfrist speciell auf eine Antwort
über jenen besondern Punkt zu dringen, da grade eine
andere Frage von mehr praktischen, Gewicht zwischen
den beiden Regierungen in der Schwebe war. Was
die allgemeine Tendenz der Berathungen betrifft,
die der ehrenwerkhe Baronet gemacht hat, so denke
ich, falls man nach meiner Meinung fragt, oder
falls es überhaupt wünschcnswerth scheint, daß
die Regierung ihre Ansicht hören lasse, — ich sage
ohne "Anstand, ich denke, es wird den Interessen des
Landes und der Aussicht auf die Fortdauer freund-
schaftlicher Beziehungen zu den Ber. Staaten förder-
lich seyn, wenn das Haus in jener Enthaltung —
jener verständigen Enthaltung — beharrt, die es bis.
her in Bezug auf diese Fragen beobachtet Hut. Bei
andern Gelegenheiten von ziemlich ähnlicher Art, als
bedeutungsvolle Fragen in Bezug auf de» letzten
Krieg in der Schwebe waren, — sowohl zu Anfang
des Krieges, wie während der llnterhandlungen, die
ihn zum Schluß brachten, — hat das Haus, denke
ich, in einer Weise gehandelt, die ihm selbst zur Ehre
und seiner Einsicht zum Lob gereichte, indem es sich
sorgfältig enthielt, eine voreilige Discussion der Streit-
sache anzuregen und dadurch der Regierung Schwie-
rigkeiten in den Weg zu lege». Was die jetzt schwe-
benden Fragen betrifft, so haben sie gewiß einen sehr
ernsten Charakter; allein ich hoffe, und zwar hoffe ich
aufrichtig und hoffe nicht ohne guten Grund, daß
jene Erörterungen enden werden, ohne daß cs, zu
einer Unterbrechung in den friedliche» Beziehungen
zwischen den beiden Staaten kommt. (Beifall.) Wo
reine Ursache jit einem Ziisammenstoß vorhanden ist,
da läßt sich hoffe», daß der gesunde Menschenverstand,
der aus beiden Seiten des Bteeres herrscht, einen
uimöthigen Zusammenstoß verhüten werde; aber eine
Discussion in diesem Hause, die zu einem Conflict
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der Meinungen führen müßte — Meinungen, die
bald auf der einen und bald auf der andern Seite zu
weit gehen würden — könnte meiner Ansicht »ach ge-
wiß nicht verfehlen, nachtheilige Folgen zu habe».
Da ich überzeugt bin, daß dem ehrenwerlhe» Baronet
bei seiner Fragestellung »leine gestrige Antwort auf
eine andere Interpellation vorschwebte, so darf ich
hier auf sie anspielen. Ich sagte, wir hätten aus in-
directem Wege die Nachricht von Hr». Eraniptoii's
Entfernung aus Washington erhalte». Ich erfahre
von meinem edlen Freund, dem Staats-Secretär deö
Auöwärlige», daß jene Nachricht durch ei» Cunard-
sches Packelboot herkam, welches am 22 Mai von
Halifar abgefeget! ,st. Seitdem — gestern Abend
nämlich — ist ein andere- Packetboot angekommen,
ivelches am 21 v. M. von »Newyork abgegaiige» ist
ist und keine Besiäiigung deö Gerüchts vom 22 v. M.
bringt. Wir (int CaNr nicht im Besitz irgend einer
amtlichen Kunde über diese» Gegenstand. (Hört!)
Bon anderweitigen Verhandlungen erwähnen wjr
noch: Hr. 3. <P. phillnnore zeigte seine Atzßeht ap,
nach der Vorlage des indischen Budgets, bei ' dem
Antrage auf die Committee Bedachung darüber eine
Eommission zur Unicrsuchung ttr Mißbräuche und
Uebelstände i» der Rechiöpstege der Jndo-Brllkischen
Reichs zu beaniragen. Sir ®. Xfltr «ragte, ob die
Regierung in dieser Session eine Maaßecgel einbringen
ivolle, um für die leichtere ."Bemannung dee Kriegs-
flotte in künftig vorkommenden 'Noihsallen zu sor-
gen? Sir £. Woob: "Das ist ein höchst wich.
tlger, a.er alich sehr schwieriger Gegenstaric. Die
Meiliiiiigsverschiedenheiten über de» Punkt sind so
grell, dast es der Regierung noch Nichi möglich gr-
wordc'ii ist. zu einem festen Entschluß zu gelangen.'
Sir Charles lUeod erklärte auf Befrage», daß schon
20,000'JJiiimt brnl!scher Truppen die Krim verlassen
haben. Ende Juli werde wohl die ganze brni!sche
Krim-Armee eingeschifft seh». Lord Elche» hielt es
für sehr wünschenSwerth, die Simpsviischen photo-
graphischen Skizzen alls der Krim als »Nalional-
Eigenthum anzukaufen. Sie würden mir Hoo I'
kosten, und alle Kenner sehen einstimmig »» Lode
ihrer Genauigkeit und ihres künstlerischen Werthes.
Der 'Rauster der Schatzkammer hielt dergleichen
Skizzen, so interessant sie gewiß seyen, doch für kein
dauerhaftes Denkmal lind lehiile den Borschlag ad.
DaS Haus ging darauf i» Bewilligungs. Ausschnsi
und verwarf mit I02 gegen 70 Stimmen ein Votum
von 2t,7i»> jl’ zur »Anlegung eines Fahrweges durch
St. James Park (die es lrüher dringend enipfohien
hfllte). Mr. UU'limi beantragte die zweite Lesung

„■ill zur Verbesserung des Gesetzes über Ai'tien.
Geteuschafte»; die Debatte wurde jedoch vertagt,
m,d die «itzuttg schloß um 2 Uhr Morgens. Bor.
her wurde, auf Antrag de» 'Ranstero drr Schatz,
rammet' ein So,»der-Ausschuß über die Sundzsll.

Franc ernannt. Die Mitglieder sind: Sir I. Corne-
wail Lewis (Kanzler der Schatzkammer), die HH.
d'Jsraell, Bttllers, »Newdegate, Cardwell, Lord Stan-
ley, Mitchell, Viscount Chelsea, Milner Gibson,
Bramleh-Moore, Hut», Rob. Phlllimore, Pease iiiid
Duncan.
In dee gesirlgen Sitzung des Bberhansea stellte

Lord ^».Leonard's a» die Regierung die vollkommen
ernst gemeinte Frage, ob sie etwa gesonnen sey, die
Todesstrafe in allen solchen Fällen abzuschaffen, wo das
todeswürdige "verbrechen von einem Weibe begangen
worden ist? Zwei Frauenzimmer wurden jüngst ab-
scheulicher Mvrdlbaten ohne de» gerlngsteii mildern-
de» Umstand schuldig befunden und zu lebensläng-
lichem Gefängniß begnadigt. Wenn es die Absicht
der Regierung sey, eine Ausnahme z» Gunsten deS
wclhlichen Geschlechts zu machen, so wäre es rath-
samer, diesen Entschluß offen anzukündigen. Gras
Granville wies die Zilmulhung einer solchen »Ab-
sicht zurück nnd erklärte die Begnadigung von Cölestine
SomcrS als das Resultat einer sehr genauen (ge-
Hennen) llntcrsuchiing ableiten der Executive. Lord
■amphell sagte, die Krone habe daS Borrecht der
Begnadigung, nnd die »Art, wie eS ausgeübt werde,
im Parlament anziifechte», sey ein gefährliches Be-
ginnen. Indeß freue er sich zu hören, daß i» dem
angeführten Falle gewisse ilmstände die Barmherzig-
keit der Krone gerechtfertigt haben; denn allerdings
trage sich das »publicum mit der Idee, daß die Re-
gierung vor der Hinrichtung von Mörderinnen zu-
rückschreckt und dieselbe i» der Zukunft ganz zu unter-
lassen beabsichtigt. Nach Erledigung einiger unbe-
deutenden Gegenstände war die dritte Lcsiing der
»Appellations-GericktSbarkeits-BiU an der Tagesord-
nung. Die Opposition kann sich mit der Maaßregel
noch nicht recht befreunden, und der Graf v. Tlair
eartp erklärte, daß er Lebenspairien unter allen Um-
ständen und Bedingungen verwerfe. Wenn Mangel
an Vermögen ein Gründ gegen die Erhebung eines
Mannes zur erblichen »Paine sey, so werde dieser
Mangel auch die Blutsverwandten eines lebensläng-
lichen Pairs in eine schiefe Stellung versetzen. Lord
Demnar, erkannte das »Princip erblicher Gesetzcrbung
ebenfalls für heilig an, unterstützte jedoch die Bill als
einen Ausgleich. ' Der Marquis v. Tlanricarde be-
kämpfte diesen Compromiß als ichr gefährlich. Des
Pudels Kern sey am Ende die Einführung derselben
Lebensvairieen, gegen die das Haus früher protestirt
habe. Graf Granville erinnerte, daß durch die Maaß-
regel kein neues Princip aufgestellt werde. Die Zahl
der besoldeten 'Parlamentsstellen erfahre eine beschränkte
Bermehrung, allein die Besoldung selbst enthalte keine
Neuerung, wie man auS den Gehalten des Sprechers
und der Ausschuß-Vorsitzenden sehe. Nachdem der
Graf v. IVicklow zu Gunsten der Bill gesprochen
hatte, wurde die dritte Lesung mit 44 gegen 4 Stim-
men genehmigt.

Aus Tanada sind directc Berichte vom 24 v. M.
eingelaufen. Das Wichtigste darunter ist wohl unter
den jetzigen Verhältnissen eine Mittheilung des Mont-
real Transcript vom 22. Hr. Crampton habe eine
Note vom Staatsseeretär Marey mit der Anzeige er-
halten , daß die Regierung der Ber. Staaten jeden
ferneren diplomatischen Verkehr mit ihm abbrechen
müsse. Da jedoch eine neuere directc »Post aus New-
york nichts Bestimmtes über diesen Gegenstand zu
sagen weiß, so scheint cs fast, als ob das genannte
canadische Blatt das, was Zeder für das Wahrschein-
lichste hält, voreilig als Factum ausgab. — Zn Ca-
nada war eine complete Ministerkrisc. Sir Allan
M'Rab, der an der Spitze der Verwaltung stand,
hatte rcsigiiirt, und das Haupt der Oppositionspartei
(Mr. Zache) war bei Abgang der Post noch mit der
Bildung eines neuen Ministeriums nicht zu Stande
gekommen, so daß man glaubt, das alte Ministerium,
mit Weglassung etwa des Präsidenten, Sir Allan
M'Rab, und der Finanzministcr, Mr. Cayley, werde
wieder eintreten. — Nach einer dem Parlamente von
London aus gemachten Vorlage, wird das brittische
Nord-Amerika 5 Regimenter zur Besatzung erhalten,
wovon 3 auf Canada kommen.

* Der Star theilt eine Nachricht aus Tanada mit,
die wir in den andern Zeitungen nicht gefunden
haben. Der General - Gouverneur soll nämlich eine
Depesche von der Regierung erhalten haben, die von
Hrn. Labouchere unterzeichnet ist und mit den Worten
schließt: "Die Politik von Z. Maj. Regierung bleibt
unverändert. Sic wünscht sich vorzugsweise auf die
wohl erprobte Loyalität und auf den Muth von Z.
Maj. canadischen Unterthanen zu verlassen und er-
wartet, daß sie jeden feindlichen Angriff, wenn sich
jemals eine so unglückliche Veranlassung bieten sollte,
zurückschlagen werden; obgleich in solchem Fall Z.
Maj. Regierung nicht ermangeln wiirde, der »Provinz
den vollen Beistand der ganzen Streitmacht des
brittischen Reiches zu Theil werden zu lassen."

Contre-Admiral Sir Richard L. Dundas hat gestern
wieder seine Flagge am Bord des Wellington auf-
gehißt.

Aus Sbeerncss wird den Daily Qews geschrieben:
"Durch den Telegraphen ist hier der Betelil einge-
troffen, in aller Eile daS Echrauben-Dampffchiff Cressy
(8« Kanonen) für den auswärtigen Dienst auszu-
rüsten. ES wird vollständig armirt werden und
nimmt Kugeln, Bomben, Raketen re. aller Art an
Bord. Es soll so schnell wie möglich in See stechen.
Sein Befehlshaber, Capitän Richard Warren, nimmt
versiegelte Instructionen mit."

Der ehemalige Präsident der Ber. Staaten, Hr.
Fillmore, ist vorgestern, von Frankreich kommend,
hier eingetroffen.

Die Times verbreiten sich über die vielfach gemachte
Wahrnehmung: daß die wohlhabenderen und gebilde-
teren Klaffe» in den Ber. Staaten nicht nur jede
störende Agitation, sonder» alle Betheiligung an der
Politik vermeiden und sich in daS 'Afhl des Privat-
lebens zurückkehren. Diese "Exclusiven", diese Aristo-
kraten des GcistcS und der socialen Verfeinerung
würden als besondere Freunde Englands und der
europäische» Gesittung geschildert. Aber die Times
bedanken sich schönstens für diese apathische Freund-
schaft. Diese Hochgebildeten, denen die Tagespolitik wie
Pech erscheint, mit dem sie ihre feinenHände nichl besudeln
wolle», seyen die Ursache, daß der »Pöbel die Ober-
hand behalte, und versündigten sich nicht nur an ihren
Freunden im Mutterlande, sondern auch an ihren
Landsleute». Lieber lassen sich die Times noch die
Parteipolitiker in Amerika gefallen, so laut sie auch
gegen England ivetlern, denn sie fördern jedenfalls
die Entwickelung der Dinge und mache» Geschichte.

Die neueste, Sardinien und das Verhältniß Oester-
reichs zu de» italiänischen Staaten betreffende Note
ist heute in allen hiesigen Morgenblätteen abgedruckt,
und wird vorerst von de» Times einer herben Kritik
unterzogen. Ihr Raisoinienient ist, möglichst kurz
zusammengefaßt, folgendes: Die österreichische Rc-
gierung, im theilweisen Zwiespalt mit den heteroge-
nen »Nationalitäten der Monarchie, mit Preußen nur
im besten Einvernchmen, und von Rußland jetzt ge-
haßt, hätte, als sie gegen dieses austrat, auch mit
de», russischen Systenie brechen müssen. Die Skaatö-
niäiiner der Kais. Monarchie seyen allerdings ge-
wifferniaßen berechtigt, über die von Sardinien, alS
einem Staate zweite» RaiigeS, angenommene Rolle
ungehalten zu sey», aber die Erfahrungen der letzten
Jahre hätten sie ihren traditionellen Stolz vergessen
mache» sollen, hätte» ihre Auge» nicht vor der neuen
Gestaltung Europas verschließe», hätte» die große Ge-
legenheit z» ihrem eigenen Vortheil benutzen sollen,
und z»var dadurch, dag sie sich an die Spitze der un-
vermcldliche» Bewegung setzte», stalt daß sie selbe
hekänipsten. ».Hun aber sey das letzte Manifest des
Grasen Buol nichts als eine gereizte Kritik des Grafen
Eavour, voll von Drohungen gegen Sardinien, und
den »»annehmbare» Vorschlag enthaltend, die »Ange-
legenheiten Italiens vor den Richterstuhl deö Papstes,
des Königs von Neapel und der Potentaten von
Toscana, Parma und Modena zu bringen. Cs sey
somit klar, daß das Kais. Cabinet vo» seinem alten
Standpunkte nicht lassen will, daß in seine» Augen
der Staat gleichbedeutend ist mit dem »Monarchen
und dessen Höflinge», die eben am Ruder sind, daß
>n ferne» Augen die Völker keine Rechte habe», son-
dern was ihnen a» Rechte» zugestände» wird, alS
Veras,listig,»,ge» ihrer Fürsten betrachten müssen,
die Letztere ihnen nach Belieben wieder entziehen
könne». GrafBuvl erkenne keine Berechtigung, keine
Gefühle, keine Wil,siehe als die der Regierenden,
und habe ke>>, Ohr für die Wünsche vo» 20 Will.
Menschen. Oesterreich dürfte damit einen Fehler
begangen haben, und eS bedauern, freie Völker von
sich gestoßen zu habe».

General-Major Sir William Codrington, der
blos alS Ober-Commandant l» derKrin, den localen
Rang eines wirkliche» Generals gehabt halte, ist zur
Anerkennung seiner geleistete» Dienste zum General-
Lieuteuant befördert worden

Die Gazette enthält eine Verordnung der Königin,
daß sämintüchen Osfieiere» und Mannschasle», die
wahrend deö letzten Krieges ill der Ostsee gedient

batten, eine Medaille bewillig! werde, die jedoch erst
nach Ablauf einiger Monate verlheilt werden kann.

Die (weite Aiisgabe der Time» eiilbält emen Lager-
bericht aus der Krim vom 24 Mai. "Die brittische
Armee — heißt es darin — ist ans den Marsckfiiß.
Die:>te Division ist anSeinander, und bald werden
die Mittelmeer > Stationen mit regulärem Militär
angefüllt sehn. Selbst GoZZo ist mit militärischer
Besetzung bedroht. Diese Woche sind das 30ste,
ooste, irrste, 80ste und 28ste Regiment nach ihren Be-
stimmungsorten eingeschifft, mid Marcers Batterie
iiel'si andern Artitterie-Ahtheiliingen von Balaklawa
fortgesandt worden. Der "Great .»Britain' nahm
2 Regimenter, das :t0ste und tsscste an Bord. Die
andern Regimenter werden aus großen Dampfschiffen,
wie " Queen of tbe South', "India", "Sarah Sands"
und "Perseverance" eingeschifft.

Um dem englischen Publikum z» beweisen, daß
die deutschen Legionäre nicht verdienen, "Söldlinge"
geiiannt zu werden, theilt der Commandant des 2ten
deutschen Jägereorps, John Montresor, folgenden
Vorfall mit: "Am 3 d. war ein Gemeiner von der
Miliz j» der Nähe des Lagers von Aldershot dein
Ertrinken nabe. Ein Soldat des 2ten Jägercorps
rettete ihn mit Gefahr seines eigenen Levens, und
erhielt am andere» Tage vom Geretteten nachträglich
Io s. zum Geschenk. Der deutsche Soldat — er ist
seitdem zum Lohne für seine wackere That zum
Evrporal befördert worden — schlug jedoch das Ge-
schenk aus, und wies es seinen Kameraden zu, die
nun ihrerseits in richtigem Gefühl die Gabe ablehnten
und das Geld der Welllngton-Stistung zuwandten."

Der Prinz-Regent von Baden und Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen heiintzen ihren nun bald zn
Ende gehenden Alifentbalt in der Hauptstadt, um die
Sehenswürdigkeiten derselben in Angenschein Mt neh-
men. Gestern Abend nach 10 Uhr erschien der Hof
mit seinen Gästen ans einem, zum Besten der K.
Musik-Akademie in den Hanover-sguare Rooms ver-
anstalteten Balle, wo von der eleganten Welt AlleS
vereinigt war, was sich nur durch Gold und hohe
Empfehlungen eine Eintrittskarte batte verschaffen
können, Da der Ball von den angesehensten Herren
und Damen deS Landes arrangirt war. und die 4
Eostüme-O.uadrillen von de» berühmtesten Schönheiten
des Tages in den allcrglänzcndsten Toiletten getanzt
wurden, da auch die nichttanzenden Gäste in sehr
reichen Phantasic-Eostümen erschienen waren, da Lord
Westmoreland, ein anerkannter Meister in der Kunst,
Ballfcste zu arrangircn, die oberste Leitung über-
nommen hatte, und von allen Seiten daS Aeußerste
aufgeboten worden war, um das Schauspiel überaus
glänzend zu machen, so ist es kein Wunder, daß
'Aller Erwartungen befriedigt und übertroffen waren.
Der K. Akademie, Zti deren Förderung der Ball
veranstaltet worden war, stoß aus dem Erlös der
Eintrittskarten gegen 2000 £ zu.

Der Bischof von Glocestcr und Bristol, Dr. Zames
Henry R■onk, ist gestern im Alter von 72 Jahren
gestorben. Er war eine Zeitlang als Nachfolger des
berühmten Porson Prosessor des Griechischen an der
Universität Cambridge. Unter seinen literarischen Ar-
beiten ist sein im Jahre 18.10 in zwei Bände» erschie-
nenes Leben Bentley's am hekanntesten.

Um die endlosen, über de» Verurtheilten Palmer
in Umlauf gesetzte» Gerüchte zu entkräften, theilt der
Gouverneur des Gefängnisses von Stafford mit, daß
zu dem Gefangenen bisher kein Anderer, alS dessen
Geschwister und der im Lande bekannte Philanthrop
Wright Zutritt erhalten habe. Der Gouvereur selbst
hat für Palmer Hunderte von Briefen mit religiösen
Abhandlungen und dergleichen erhalten, die jedoch
nicht an ihre Addrcffe abgegeben wurden.

Zwischen Liverpool und Amerika ist eine neue
Dampfschiff-Verbindung im Werden begriffen. Es
hat sich zu diesem Zwecke eine Gesellschaft mit einem
Capital von 250.000P gebildet, und sollen die neuen
Dampfschiffe Waaren und Passagiere zwischen Liver-
pool und Portland (Staat Maine) befördern, auf
dem Wege bei Neu-Foundland und Halifax anlegen.

Die englisch-ägyptische Bank, deren Actien-Capital
zur Hälfte eingezahlt ist, soll demnächst ihre Opera-
tionen beginnen.

Amerika.
Hpewfork, den 24 Mai. Zu Washington hat vor-

gestern im Sitzungssaale des Senats ein Senator den
ändern ganz gehörig durchgeprügelt. Der Hergang
der Sache war nach der Darstellung des Qewyork
Herald ungefähr folgender: Oberst »Preston S. Brooks
aus Süd-Carolina fühlte sich durch folgende Aeuße-
rung in einer jüngst vom Senator Snmner gehalte-
nen Rede verletzt: "Mit Bedauern muß ich noch
einmal auf den Senator für Süd-Carolina (Butler)
zurückkommen, welcher allgegenwärtig in dieser De-hi»! hi»v hfi>6i»ii *i?slshvii,ht hiV Wiifjbatte, bei der bloßen »7kachricht, daß Kansas die Auf-
nahme als Staat nachgesucht habe, vor Wuth schäumte
und seine unzusammenhängenden confusen Redens-
arten bald gegen den Vertreter, bald gegen das Volk
von Kansas loSlicfi. Es giebt keim jemals stattgehabte
Ausschiveifung der parlamentarische» Debatte, die er
nicht zumMustcr genommen, keincEntstellung derLLahr-
heit, deren er «ich nicht schuldig gemacht hätte., Allein der
Senator kann gar nichts anrühren, ohne daß er cs
sofort durch Irrthümer entstellt, mögen dieselben sich
nun aus das »Princip oder auf die Thatsachen beziehen.
Er ist gar nicht fällig dazu, elwas Richtiges vorzu-
bringen, gleichviel, ob es sich um Verfassung oder um
Rechtsfragen, um statistische Details oder um gelehrte
Eitate handelt. Er kann den Mund gar nicht auf-
thnn, ohn? daß ein grober Bock hcrausfpringt. Am
erbostesten aber ist der cvenator gegen das ?Volk von
Kansas. Da er aus einem Staate kommt, lind ans
was für einem Staate! aus Süd-Carolina, so blickt
er mit vornehmer?Verachtung ans dieses neu gegrün-
dete Gemeinwesen herab, welches er nicht einmal als
""politischen Körper"" gelten lassen will. Ich möchte
wohl wissen, was ihn zu einem solchen Egoismus
berechtigt? Etwa die Geschichte d»'s Staates, den
er vertritt? Wenn er sic gelesen hak, so wird er
wohl wissen, welche durch die Sklaverei verursachte
schmähliche Ohnmacht Süd-Carolina wahrend der
ganzen Revolution und welche »och schmählichere An-
maaßung im Kampfe für die Sklaverei es seitdem be-
wiesen hat." Der erwähnte Senator Butler ist ein
bejahrter A■ann und befand sich zur Zeit, alS diese
»Worte gesprochen wurden, zum Besuche bei seiner
Familie in Süd Carolina. Nachdem Senator Brooks
dem Senator Sumner am 2l und am Morgen des
22 d. eine Stunde lang vergebens in der Nähe des
Congreß-Gebaudes aufgelauert batte, begab er sich an
dem letzterwähnten Tage in dem Augenblicke, wo sich
der Senat vertagte, in den Sitzungssaal. Da mehrere
Damen anwesend waren, so nahm er Hrn. Sumner
gegenüber Platz und wartete, bis dieselben sich entfernt
hatten. Dann sagte er ruhig z» ihm: "Hr. Smnner,
ich habe iure Rede mit großer Aufmerksamkeit und
mit aller Unparteilichkeit gelesen, deren ich fähig bin,
und kalte es für meine Pflicht, Ihne» zu sagen, daß
Sie meinen Staat öffentlich geschmäht und einen
meiner ?Kerwa»dten, der alc und abwesend ist, ver-
lcnundet buben. Ich bin desbalb gekommen, um Sie
zu züchtigen." Bei den letzten Worten versuchte
Sumner aufzuspringen lind sich zur Wehr zu setzen,
erhielt jedoch »nt einem einen Zoll dicken, aber hohlen
Gutta-»Percha-Stocke sofort eine» Schlag auf de»
Kopf, worauf Oberst Brooks so lange auf ihn los-
schlug, bis der Stock zerbrochen war und Sumner
blutend da lag. Hr. Crittenden siel ihm hiernach in
de» Arm, worauf Brooks bemerkte: "Ich wollte ihm
weiter nichts zu Leide thun, sondern ihn bloS ein
wenig durchprügeln." Noch an demselben Tage ward
Brooks verhaftet, jedoch gleich nachher auf sei» Ehren-
wort und gegen.Hinterlegung einer Caution wieder
freigelassen. Zur Steuer der Wahrheit müsse» wir
jedoch bemerke», daß der Vorfall bei den anständigen
Leuten aller »Parteien großen Unwillen erregt hat.
DieAbolitioiilsie» gedenken einen Antrag wegen Aus-
stoßung des Obersten Brooks zu stelle», jedoch mit
wenig'Aussicht auf Erfolg. Zm Repräseiitaiitenhause
wurde ein 'Antrag wegen eines Gesa»»,it-AuSschiisseö
beider Häuser zur llntersuchung dieses Vorfalles sv-
for! angc'iionniie». Zu gleichem Zwecke haben, na>
»leiitlich in Boston, sehr zahlreiche Meetings stattge,
simdc'n.

Die UHifbiiipto» Union enthält die Correspondenj
>» Betreff der Anerkennung des »Paters .'Vigil als
Gesandten der Republik Nicaragua. Sie bestem aus
eiiic'm Schreiben des Präsidenten Patricio Rivas, «I. ,1.
Leo», den 17 April, «» den Präsidenten Pierce, daS
Creditiv de» gedachte» hochwürdigen Lieeiitiaten D.
Agostin Vigil belreffend, so wie aus einen, zweiten
Schreiben deS Letzteren an den StaalSseeretär Many
vom 14 Mai, das eine Art von Geschichte der Er.
eigniffe in Nicaragua enthält. Unter Andern, wird
nachgewiesen, daß der Sturz des Pnisibenie» Estrada,
der in die Fnststapfe» seines »irannischen itlorgängers
Ebainarro getreten war. schon am l.'t Oetbr. Ihm
durch die Besitznahme der Stadt Granada erfolgte, in
welche sich die reaeiionäre Pariei »ul 1000 Man» ge-
worsen und eine neunmonatliche Belagerung ausge-

halten batte, wodurch ein großer Theil dieser Stadt
Zerstört wurde. Damals zählten die Amerikaner im
Dienste Nicaragua- »nd unter Llesehl des General-
Walker mir istOWsliirt. Die siestreiche liberaiePartei, a»
deren Spitze die «Generäle Castillo» und Jerez standen,
schlossen Frieden mit der Gegenpartei, und in Folge
dessen n'iirde Rivas z»ni Präsidenten und Walker
Zum Ober Besehlshaber erwählt. Bon den andern
eentralamerikaisischen Staaten, die zur Anerkenniing
der neiien Ordnung der Dinge aufsteforderl wurden,
qatz Guatemala star keine Antwort: Honduras leistete
die gewünschte Anerkennung; Salvador verhielt sich
freundlich, aber «Costarica erklärte.Krieg ans Tod nnd
Leben. Der geistliche piplomal weiset mm nach, daß
die Ordnung in Ltiearagua seit sieben Nkonaten nicht
gestört worden, rmd führt dem Staatsseeretär die
hohe Wichtigkeit dieser Hauptstraße zwischen beiden
LUeltmecren.(>, Gemütbe.

Gleichzeitig ist dem brittischen Parlament elne Cor-
respondeiiz Zwischen der flkealerung und dem frühern
General-Consul fiiv Guatemala und Costarica, Hrn.
Wallerstein, vorgelegt worden. Dieser fordert die
brittische Regierung zur Intervention auf, um Costa-
rica gegen die Invasion der amerikanischen Flibustiers
unter Walker zu schützen. Auch er hebt die strategische
und handelspolitische Wichtigkeit Nicaraguas hervor
und bestreitet, daß dort eine andere Regierun»! herrsche,
als die der LLalker'schen Llande. Unter »Andern, be-
hauptet er, Costarica sey den Liordamcrikancr» wegen
seiner ?!!erhind»iiq mit England verhaßt, mit welchem
cs schon in, Jahre 18-10 einen Handels-Vertrag ge-
schlossen, »Roch spätere Zuschriften machen die hrlttische
Regierung so wie die französische auf die Wichtigkeit
von Plintä'Arenas aufmerksant, und unter'm 22 Jan.
erfolgte vom auswärtisten Amte eine Zusicherung, daß
brittische Kreuzer die Küste besuchen würden. Eine
spätere Zuschrift deS Hr», Wallerstein vom 4 Fcbr.,
eine direete Beschützimg Costarieas betreffend, weil
die Bereinigten Staaten die Flibustier bei Greytown
unterstützt hätten, blieb niibeantwortet. Der stewünschte
Ankauf von zwei Mörsern für Guatemala und 2000
Gewehren für Costarica wurde genehmigt, blieb aber
unausgeführt.

Ein Schreiben aus Mepico vom 8 Mai in dem
Börsenberichte der Times giebt als Ursache der zwischen
Merieo und Spanien entstandenen Differenzen an,
daß die merieanische Regierung eine Verfügung er-
lassen hat, durch welche die Inhaber der s, st. Spanish
Convention Bonds aufgefordert werden, diese BonS
zur Berifieirung ihres Ursprungs im mericanischen
Schatzamke einzureichen. Als Ntotiv für diese 'An-
ordnung wird anstegeben, daß bei Abschluß der be-
treffenden Convention vor zwei oder drei Jahren
mehrere Schuldforderungen unzulässistcr Liseisc an-
erkannt worden senen. Da nun aber bisher die Zah-
lungen auf diese Bons geleistet und dieselben im ?Vcr-
laufe der Zeit aus einer Hand in die andere über-
geqangen sind, so hat die spanische Gesandtschaft in
Mexico gegen das .Verlangen der Revidirung eines
von der merieanische» Regierung so lange Zeit hin-
durch stillschweigend anerkannten 'Actes Einsprache
gethan, und der »Notenwechsel über diese Angelegen-
heit hat schließlich einen so ernsten Charakter ange-
nommen, daß ein Bruch bevorstehe.

London, den 0 Juni. (Tel. Dep. d. B.-^.) Das
Poft-Dampfschiff "Asia" ist mit Nachrichten aus New-
york vom 28 Mai in Liverpool angekommen. Der
Qcwyork Gerald meldet, daß Hr. Crampton ain
27 »Rkai seine Pässe erhalten habe. doch fehlt die amt-
liche Bestätigung dieser Nachricht.

Paris, den 7 Juni.
Der Kaiser ist heute Abend hier eingetroffen und

sofort nach St. Cloud abgereis'k. Er brachte die
Nacht in Chateau Renaud zu, wo er dasselbe Zim-
mer im Hötel des Deux Ecus bewohnte, welches sein
Oheim im Jahre 1804 inne hatte. Der Wirth bat
deshalb seinem Hotel den »Namen I.es Deux Erape-
reurs gegeben. Der Kaiser reifte heute »Morgen um
7 Uhr nach Tours ab, wo er um 9 Uhr ankam; er
begab sich sofort nach den Dämmen deS linken Ujers,
deren Durchbruch bekanntlich die ganze Stadt unter
Wasser gesetzt hakte. Er durchfuhr hierauf die Straßen
in einem »Nachen und bestab sich dann zu Pferde nach
der »präfectur. Dort fand eine Conferciiz statt, um,
über die Mittel zur Verhinderung der Wiederholung,
dieser Unglücksfalle zu^ berathen. Das Fallen des
Rhone hält an. Die Lrtraße nach Lyon ist ganz vom
Wasserfrei. Aus den Loire - Gegenden lauten die
»Nachrichten auch besser. Ein heftiger »Nordwind
wirkt sehr günstig.

Der Kaiser hat bei seiner »Anwesenheit in Orleans
die Alumne von 120,000 Fr. für die Opfer der Ueber-
schwemmung hinterlassen. Bei seiner »Anwesenheit in
Lyon bewies Gras Orloff wieder seine hoben Eigen-
schaften eines Höflings. “Sire" — sagte er zum
Kaiser — "je vous savais ahne de voire people,
niais je vois aujourd’hui que eel amour vajusqu’a
l’idolátrie.”

Außer dem vom gesetzgebenden Körper voiirtcn
Credit von 2 »Mill. Fr. bat der Kaiser dem Departe-
ment Vaucluse 200,0ooFr., dem Departement Bouches-
du-Rhone 200,000 Fr. und den Departements Drome
und Ardèche jedem >00,000 Fr. bewilligt. Die Eisen-
bahn-Gesellschaften haben sich über gemeinschaftliche
Unterzeichnung von angeblich 200,000 Fr. für die
Ueberschivemmten verständigt. Auf der hiesigen Polizei-
»präfectur sind in den ersten zwei Tagen 488,078 Fr.
stezeichnet morde»; die Listen des Lonstinirionnel und
Siecle ergeben über 100,000 Fr.

Der Pariser Gemeinderalh l at in der nämlichen
Sitzung, in der er die zu den Tauffesten bestimmten
Fonds volirte, auch auf den Antrag des Seine-»prä-
secten einmüthist beschlossen, der Regierung 100,000 Fr.
für die Ueberschivemmten zur Verfügung zu stellen.

wur
In der gestrigen Sitzung des gesetzgebenden Körpers
urden die.Budgets des Kriegs- und des Unterrichts.

Ministeriums für l807 genehmigt. General Daumas,
Commissar der Regierung, hielt auS Anlaß einiger
Fragen bezüglich Algeriens einen zweistündigen.Vor-
trag. worin er den allmählichen Aufschwung der Co-
lonic und ihre jetzigen blühende,. Zustände'schilderte.
Wie verlautet, ist dem gesetzgel enden Körper vorge-
schlagen worden, sich als Gesammlheit bei der Sub-
scripklvn für die Ueberschweir.mlm mit 100,000 Fr.
zu betheiligen. Der Senat yal seine Beisteuer auf
100,000 Fr. festgesetzt.

Die »Prinzen Jerome und »Hapoleon haben folgen-
des Schreiben an den »Minister deö Innern gerichtet:
"Herr »Rinister! Wir senden Ihnen unsere Subscrip-
tion, um das schreckliche Unglück in etwas zu lindern,
daS einen Theil unserer »Mitbürger betroffen bat.
Frankreich wird sich seiner würdig zeigen unter diesen
traurigen Umständen, und es wird dem Beispiele
folgen, das ihm Se. »Ltaj. der Kaiser gegeben, der
zuerst Hülfe gebracht und Muth zugesprochen hat.
Schreiben Sie uns gefälligst für 100,000 Fr. ei»; wir
bedauern, dass es uns nicht gegeben ist, unsere lebhafte
Sympathie für so vieles Unglück auf andere Weise
zu bezeigen. Empfange» Sie x. Jerome Napoleon.
Napoleon."

Die ».'icichricht des Loiistirutionnrl von der Ankunft
des Cardinals Palrizi in ÜtiSmeS wird durch eine
Depesche aus »Rsaneille widerlegt. Der Cardinal
traf erst gestern in »Marseille eui. Derselbe wird
hellte Abend in Lyo>i erwartet und 'Montag in »Paris
eintreffen.

Der Kaiser bat von den cUlSgestellte» Thieren, Ge,
rälhschaften, Sämereien .»e. bereits für loo.txto Fr.
angekauft und zur Bertheilung unter die verschiede-
nen laudivirlhschaftllchen Vereine bestimmt. Gestern
wurde die Ausstellting von mehr als 20,0ttz> »Personen
besucht.

»Prinz Oskar, der sich ganz wohl befindet, besuchte
heule die landivirihschaftliche Ausstellung.

Das gestern Abend spät vom Assisenhofe der Seine
in dem Prozesse wegen der ?Veröffe»tlichu„g deS Frie-
dens..'Vertrages gefällte Urtheil laulet gegen Lejolivet
auf 2 Zahre tind gegen den Schriftsetzer Bossard auf
10 Monate tUesängniß; Eniard und Btoner wurde»
freigesprochen.

»Rach den neuesten telegraphische» Depeschen bat,,,
jenseits BloiS der Dieusl aus den Eisenbahnen »ach
».«tantes t»id Bordealt.r schon seit zwei Tagen einge-
stellt werden müssen: die Verheerungen sind so groß,
daß an die baldige Wiedereröffnung des BahnverkehrS
nicht ztl denke» ist.

Frhr. v. Hübner gebt nach der Talife deS Kaiser!.
Prinze» nach Wien und von dort auf einige Monate
nach Italien, und zwar im »Auftrage seiner Regierung.

Cvntre-Adiniral Hemaur, der aus der Siatto» von
»Kterieo befehligt, bat ein Kriegsschiff zur.Beobachtung
i» die Gewässer von Nieaeagua geschickt. Spanien
und »Mexico äußern beide große» »Liißtraue» in die
Absichle» der Ber, Slaalen.

I t a l I e II.
Paris, den üJuni. (JI..V) Wir sind in der Lage,

über den Inhalt der identischen Note, welche Frank,
reich und England so eben den, »eapouta»is>1>e»
Hofe habe» übergebe» lasse», authentische Aufschlüsse >
zu, geben. Der Zweck dieser Viote geht dahin, den

König von »Neapel tu bestimmen, jener 'Wllik>,l,y
»'eiche in der Handhabung der Criminal Gerichi-^,/
kett im Königreich beider Sicilicn seit den politisch^
Ereignissen der letzten Jahre cingerisse» ist, Schränkn
z» setzen. Btit andern LLorten: die Reformen, welche
die ».'Lestmäckte befürworte», sind rein gerledtüch-x
Natur. Die LLestmäehte begründeii ihre diplomat-
scke Intervention durch die ihnen anvertraute Q,
sorge, die Ruhe Europas zu walcre», indem die Gig,,
rung, welche vom Königreich ».Heapel ans über
ganze apenninlsihe Halbinsel sich ausbreitet, täglich
eine» drvbenderen Charakter annimmt und ihnen h(
gegründetsten Besorgnisse einflößt. Obgleich die eti».
lisch französische »Note nickt in der Form eines lily,
niatiimS gehalten ist, in Folge dessen, für den Fall
daß der König beider Sicilien ihrem Ansinnen „ichj
willfahren melde, ein förmlicher Bruch eiuzutreteii
hatte, geben die Westmäckte i» ihrer »Note deutlich (n
verstehen, daß die bisherigen sreiindsckaftllcheii )&.
Ziehungen Zwischen ihnen und dem Hof von »dteapfl
eine »'esentliche Aenderung erleiden würden. Wal,,
sckeinlich würden Frankreich und t^ngland damit a„
fangen, ihre resp. «»lei'andlen von stteapel abzubernfi»
und sich zeitweilig durch bloße Geschäftsträger dasell',1
vertreten Zu lassen. Was indessen hoffen läßt, daß
die brittlsch - französische Note iiFend eine» Erfolg
haben N'lrd, ist der Umstand, daß Oesterreich mit den,
Inhalt jener »Note sich völlig einverstanden erklän
hat. Bei der engen 'Verwandtschaft, welche Zivische,,
den Höfen von Wien und »Neapel besteht, wird ei
leicht erklärbar, warum das österreichische Cabine,
die Uebergabe einer älmlicken Note an die neapolc
tanischc Regierung abgelehnt bat. Wenn es aber
in der Formfrage eine größere Zurückhaltung als
die Westmächke beobachtet, so billigt es dock i,„
Princip den Endzn'cek und den Inhalt jener Note
unbedingt. Der österreichische Gesandte in Neapil
erhielt die Weisung, unverhohlen die wahren Gefülih
des Wiener Hofes den König von Neapel kenmn
tu lasse», mit dem Bemerken, daß Oesterreich m»
darum zur Stunde eine vermittelnde Stellung si»
rcscrvirt, um ernsthaftere Verwickelungen z»'isckcn
»Heapel und den LLestmächte» wo möglich abZuwe^
den; daß aber, wenn der Hof von Neapel hmt
woblbcrathene Zugeständnisse die Fortdauer ein«
solchen Stellung nicht ermöglicht, Oesterreich in dH
traurige Lage verseht seyn werde, ganz auf dic Scil■
seiner »Alliirten zu treten.

Nach Berichten acis Turin scheint das Berhältiiix
zwischen Sardinien nnd Oesterreich immer gespannter
werden zu wollen, und wäre Gras Cävour end
schlossen, die fortgesetzte Weigerung Oesterreichs, die
Sequestration der Güter der in Sardinien naturalisir-
ten Lombarden wieder aufzuheben, durch die Segue,
stratton der in Sardinien belegenen, dem Erzbistbum
von Mailand und andere» religiösen Corporationc»
des lombardisch-venetianischen Königreichs gchörlgeii
Güter zu erwidern und die Genehmigung dazu bei
den Kammern nachzusucken. — Die »Nachricht von dem
Abschlüsse eines toseanischen Concordats mit dem
päpstlichen Stuhl scheint sich nicht zu bestätigen. Daê
Scheitern der über den Abschluß dieses Concordat
geführten Unterhandlungen soll vor Allem den Be
mühungen des französischen Gesandten in Toscana
zu verdanken seyn.

* Von der italiänischen Gränze, den 0 Juni. DaS
»Ministerium hat die »Prägung von 2000 Medaillen
anbefohlen, welche in Erwiderung auf die von den
»Alliirten an die sardinischc Armee vertheilten, an die
französische und englische Krim-Erpeditions-Arinee
vertheilt werden sollen. Auf der Kehrseite dieser
Medaillen wird die Umschrift "Spedizione d’Oriente
1805—06 zu lesen seyn.

t.Türke

* Ronstannnopel, den 30 Mai. Dem englischen
General Shirley wurde auf telegraphischem Wege
die Ordre zugestellt, er möge mit seinem Stabe einst-
weilen noch hier verbleiben. Ueber die eigentliche
Ursache dieses Befehles verlautet nichts Bestimmtes,
es gebt aber das Gerücht, England ivolle seine Baschi
Bozuks noch nicht auflösen; das Warum und mit
welchem Rechte ist noch in ein Dunkel gehüllt. —
Der große Gtaatsrath, Zu welchem auch Raaja aller
Confessionen als Mitglieder zugelassen »mrden, be-
antragte in seiner letzten Sitzung eine Rekrutirunst
von 16,000 Mann, »'ovon 3iX>0Maii>i, in Disponibili-
täterhalten, zwei Liiiien-Regimenter bilden sollen, die
übrigen 13,000 Mann könnte» aber zu Hause blei-
ben und würden nur im größten Nothfalle einberufen
werden: daftir seyen sie aber gehalten, eine Entschädi-
gung von 60,000 Piastern z» leisten. Der Ncpräscn-
tant der griechischen Gemeinde suchte in einer langen
Rede Zu beweisen, daß diese »Anforderungen unbillig,
die Entschädigungssumme übertrieben wäre. Der
»Präsident des Staatsralhes hörte ihn ohne Unter-
brechung ganz ruhig an, und erklärte schließlich mit
gleichem Laconismus, man möge doch bedenken, daß
die abgeschaffte Kopfsteuer bei Weitem höher zu stehe»
gekommen sey, als die oben abverlangte Entschädi-
gung, und doch sei sie immer pünktlich bezahlt »'or-
dc'n; es könne daher bei so beivandten Umständen vo»
einer Bedrückung keine Rede seyn, und er hoffe die
Eintreibung dieser 65,ö(X) »Piaster »'erde auf keine
Zwistigkeiten stoßen. Die im großen Rathe sitzenden
Raaja'S verlangten Bedenkzeit, um sich mit ihren
betreffenden Gemeinden hierüber besprechen zu kö».
neu. Die Bedenkzeit ivurde ihnen auch »firklich be-
willigt. »Liit großer Spannung und »Neugierde er-
wartet inan den Ausgang der Debatten über eine so
höchst wichtige Frage.

Ronstaminopel, den 30 Mai. (0t!) Eupatoria iss
nunmehr wieder von den Rüssen besetzt. Ein zwei-
stündiger Brand in Kamiesch am 25 d. zerstörte viele
.Baracken. Baron v. Rothschild ist aus Syrien zu-
rückgekehrt.

Jaffv, den 22 Mai. Der VTorO enthält unter
diesem Datum eine interessante Correspondenz über
die iVerbandliingen Zwischen der moldauischen Regie-
rung m,d der Deffauer Bank, der wir, unter »Vor-
behalt der Bestätigung, Folgendes entnehmen: Die
österreichische »Presse ergebt sich in Erörterungen, nach
welchen daS Schwarze »Meer und der Balkan die
natürliche» Gränze» dieses Kaiserstaates sind; da die-
selben während des letzten Krieges nicht Zn gewinne»
gewesen, so sey Oesterreich darauf angewiesen, auf
dem Wege der materiellen Interessen daS gleiche Ziel
zu erreichen, indem es die Eisenbahnen und »Banken,
die Colonisation je. in de» Donaufürstenthümern in
die Hand nehme, und so allmählich dieselben unauf-
löslich an sich schließe. Dieses Programm wurde
»amentlich in der Ocsterr. Seittiup vom 10 und
11 April d. I. entwickelt, welche unterJen Eiiigebun-
gen deS »Ministers »Bruck steht; Hr. Stein, Professor
der Volks,virtly'chaft, hat dieses Programm »ach den
Ideen des »Ministers entworfen. 'Alle politische» und
militärischen Vertreter Oesterreichs in den Donau-
ftirstenlhiinic'rn haben die Weisung erhalten, für die
»Verwirklichung dieses »Programms zu arbeiten. Zu-
»äckst bot sich die Frage der moldauischen Bank. Die
Rumänen ergriffen sogleich diese erste Gelegenheit, um
ihre »Antipathie gegen diese »plane auszudrücken. —
Da drei Blei Meile der großen moldauischen Grund-
besitzer mit Schulden überbürdet und so gut wie rui-
»irt sind, so erschien die Gründung einer Hnpolheken-
baiik als eines der dringendste» »Bedürfnisse, »nd die
Regierung hatte schon seit dem Jabre 1802 BesprechlM-
gen in dieser Beziehung mit einer Dessauer Gesell-
schaft, cm deren Spitze Hr. »Nulandt steht. Sobald
der Friede geschlossen war, wurde Hr. »Nulandt ein
geladen, nach Jassy zu komme», und der Diwan ad
Ime bewilligte ihm e>» Bankprivilegium für 20 Jahre.
Als General Coronini von der »Ankunft des Hrn.
».Hulandt erfuhr, telegrapbirte er sofort an de» Für-
ste» Gbika, indem er ihn ersuchte, nicht mit den
'»Preußen" abzuschließen, indem eine österreichische Ge-
sellschaft in der Bildung begriffen sey, und er hoffe,
daß diese den Vorzug erlangen werde. Unterdesse»
war der preußische General-Consul ».»Meusebach
aus Bucharest in Jassy angelangt, um sich der
Dessauer Bank anzunehmen, und es entstände» Ver-
wicklungen Zwischen ihm und den Vertretern der öster-
reichische» Interesse». Der Agent Oesterreichs hafte
eine 3s,stündige Audienz bei dem Fürste»; er ging
darin so weit, diesem seine» Undank vorzuiverseu,
da die Oesterreicher ihn in seine LLürde wieder ein-
gesetzt, und das Land zu bedrohen, daö die Wobl-
tluiien des Kaiser!. HvfeS nicht zu schätzen wisse-
Auch die österreichische» Generäle blieben nicht un-
thätig, und besonders drängte General Gablentz,
Schwiegersohn deS Wiener Bankiers ESkeleö, wieder-
holt und in wenig »»gemessener Weise die »Btimster.
Indessen sagten sich diese, daß, wen» sie nachgäbe»,
nicht mehr der Hospodar, sondern der österreickische
Consul und der Baiikdireetvr in der 'Moldau herr-
schen ivürden, und so drohten sie und die Riltglieder
deS Diwan» in einem Augenblicke des Schwankens
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o.s.thc« ist, ließ die Depesche Zwei Stunden
k Man erwartet, eine Depesche des Grasen
ti nt bis den HoSpodaren endlich ZnrViachgiebigkeit

a Ì Æ brachte demselben die Anzeige
des "ststetreichische" Ministers, daß der Baiser den

7 f österreichische 'Gesellschaft begehre
Nit) General-t^onsul v. 'Mensibach telegra-

«dMt mlsÄ 'Nene na* 'Berlin und Konstantinopel.
kam nun «ach ein Wiener Bankier Dr. Wetkers-

nru der zugleich englischer Blee Kvnml ist und, als
ì.s. iliaeitîente Antipathie gegen die Ocsteneicher

e,l, ^die österreichische Geseli-chaft in eine österreichisch
i,,,lisch,- umwandelte. Der Diwan ml ho<- wurde
Jr Neue berufen: man hatte vorher jedem N it.
a che das oben erwähnte Programm der Best. M■.
H tcrVmiwrt zugestellt (die Best. Rft. bemerkte kurz,
das, dieses Programm nicht tret, wiedergegeben wor.
den sey). Es geschalt dieses den >6 Mai ; die Be-
wegung >n
des "

der Stadt war allgemein; die Mitglieder
Diwans, die 'Minister an der Spitze, begaben sich
dem DoSpodore und erklärten timt, "daß sie in

keinem Falle mit den Oesterreichern unterhandeln
wollten ” Der österreichische Agent suchte hierauf in
einer Audienz den Fürsten Zu bewegen, die wache
durch einen souveränen Art mit Umgebung des Di-
wans Zu entscheiden und soll ihm für diesen Fall eine
Verlängerung seiner Würde in Aussicht gestellt haben;
(t drohte mit einem Proteste gegen jede Koncession
an die -Deutschen." Uebrigens wurden von öster-
reichischer Seite keine bestimmten Vorschläge formn-
livf man beschränkte sich darauf, die Abweisung des
Dessauer Projects Zu verlangen und in allgentemen
Ausdrücken äußerst vortbeilhafte Bedingungen in A>is-
st '-t zu stellen. Es folgte eine neue stürmische Sibling
dck' Diwans, in der er a» seinen Beschlüssen festhielt.
Dr. v. Meusebach, von dem Auftreten des General»
Äa'blentz unterrichtet, machte diesem einen Besuch, in
welchem er ihm auseinandersetzte, dast eS lieb hier
um keine politische Frage handle, in welche sich eine
auswärtige Macht zu mischen habe und die moldaui-
sche Negierung in inneren Angelegenheiten, wie die
vorliegende, eine vollkommen abhängige sey. Oester-
reich entferne sich von dem Zwecke seiner Occupation,
die jetzt jede Bedeutung berloren habe; eS suche Nu■i.
lands frühere Stellung einzunehmen und den Fürsten
seiner Freiheit zu berauben. Er sey bei dietem, als
einem' freien Fürsten beglaubigt, und wenn man sich
irgend eine» Protest gegen dessen berechtigte Schritte
erlaube, so werde er jede Beziehung mit den mol-
dauischen Behörden abbrechen, und an sein Cabinet
berichten, daß die Moldali von Oesterreich seguestrtrt
werde. Die Oesterreicher beschränkten sich in Folge
dieser Norstellungen darauf, nur wenigstens noch
freie Concurrcnz Zu verlangen; inzwischen erklärte
der Diwan, welchem dieser Vorschlag Zukam, cm.
mütbig, daß die Frage bereits erledigt sey und er den
Fürsten im Zntercffe des Landes bitte, Oesterreich
nicht ein so mächtjges Mittel der Einmischung in die
Hand zu legen. Der Fürst gab nach und bestätigte
das Privilegium für die Dessauer Bank. Zndcffen
halten sich die Oesterreicher nicht für geschlagen, son-

schen Diplomatie entgegenzuwirken. Fürst KZHika hat
einen Privat-Sekretär, Hrn. Greiner, als Kourier
nach der türkischen Hauptstadt gesandt. Man isi sehr
gespannt, was die Pforte thun wird. -- So weit der
Nord. (Nach einer telegraphischen Nachricht ist der
K. preußische General-Konsul in Kvnstantinopcl cin-
getroffen; nach einer Mittheilung der Tr. Rg. hätte
aber trotzdem die Pforte gegen die dem Director Ru-
landt ertheilte Koncession für eine Bank in Zaffy re-
monstrirt.)

Rußland und Polen.
* St. Petersburg, den 8 Juni. Gutem Ver-

nehmen nach, ist die Rückkehr des Kaisers in der
nächsten Woche Zu erwarten. Der Chef aller Re-
serve- und Ersatztruppen der Armee, General der
Infanterie Tscheodajew, tvar vor mehreren Tagen
aus Moskau hier eingetroffen, wie es heißt, um mit
dem Kriegsminister wegen Reduction des ihm unter-
gebenen Korps Rücksprache zu nehmen. Vorgestern
Kat nun der General die Residenz wieder verlassen
und ist nach Moskau Zurückgekehrt. Mit demselben
BahnZuge sind der Staatsseeretär Komowsky, der
Cere - onienmeister Khitrowo und der Flügel-Adjutant
Stabs-Kapitän Kotschubei nach Moskau abgegangen.
Ebendahin begab sich auch der, laut Tagesbefehl vom
26 v. M. (in Warschau erlasse») de > Ersatztruppen
zueommandirte Geiteral-Lieutenant Baggowut. Die
Reise des Wirkt. Geh. Rathes Grafen Pahlen nach
Mnau wird mit der Ankun-t des Kaisers in jener
Stadt in Verbindung gebracht, wo Truppen des
baltischen Corps zusammengezogen sind, um vom
Kaiser inspieirt Zu werden. Ebenso wird bei Riga
ein ansehnliches KorpS eoneentrirt seyn, wenn der
Kaiser dort eintrifft. Nach stattgefundener Inspection
sollen diese Truppen in ihre Standquartiere ante
bellum Zurückkehren, Zum Theil aber auch in die
Heimath entlassen werden.

Die auf Befehl der Kaiserin hier und in Moskau
eröffneten Comptoirs für Annahme von Geschenken
für die Verwundeten deS LandheereS sind nun ge-
schlossen worden. Binnen Jahresfrist, d. h. vom
10 Mai 1855 bis Zum 13 Mai d. I., hat das St.
Petersburger Bureau 421,5771) R. S. baar und 2984
Kolli mit verschiedenen Gegenständen in Empfang
genommen und Zur Verwendung an die betreffenden
Behörden nach der Krim entsendet. Die Kaiserin
geruhte beim Scliluffe der Comptoirs, allen Gebern
ihren hohen Dank auSsprechen zu lassen. Ans Odessaer
Blättern erfahren wir noch eine dem französischen
Unterthan Louis Gaus ZU Theil gewordene Aus-
zeichnung. Dieselbe besieht in einer goldenen am
Wladimir-Bande Zu tragenden Medaille, mit der
Aufschrift "Für Rettung Verunglückter", und ist
demselben vom Kaiser auf Unterstellung des Gencral-
Gouverm'urs von Neurußland und Bessarabien ver--
lieben worden, weil durch die aufopfernde Anstren-
gung deS Louis Gans 31 Soldaten vom 5ten und
men Reserve-Bataillon des Infanterie-Regiments
Dnievr, die, von einem Schneesturm überrascht, dem
sichern Tode verfallen wären, gerettet worden sind.

Kopenhagen, den 7 Juni.
Die Ernennung des Kammerherrn und Stists-

amimannS auf Fühlten, ()ver Johan Unsgaard,
Zum 'Min,stet' des Innern fur das Königreich, welcher
Posten bisher vom Juftizminister Simon» inlerimistisch

verwalte! 'bürde, wird von der liberalen Presse sehr
freudig ausgenommen lind man schliesit daran- auf
wichtige Reformen. Minister UnSgaard ist Zwar nickt
durch parlamentarische Wirksamkeit ausgezeichnet, gilt
aber stir enten ehrenfesten Charakter und tüchtige»
Beamten.

Unser Gesandter in St. Petersburg, Kammerherr
O. Plessen, bat dak- Grosil'retiZ, und der Departe-
ments Kbef im 'Ministerinn, des Auswärtigen, Kam
merherr Otiade, daS KomtnandetirkreuZ des Dane-
prog Ordens erhalten.

(H.N.) Der JustiZratl, v. Leesen, Gntsbesitzer von
Katharinenhof auf Fehmarn, der sich wegen seiner
Theilnahme an den Bot-gämzen ans Fehmarn im

âabre >848 bei Gelegenheit der Landung des Marine-apitäns, Baron v. Dtrckinck Holmfeldt, seit dem
vorigen Fahre hier in Haft befand, ist jetzt vollständig
begnadigt worden.

Bsttndien und <Cl>ina.
Trieft, den 8 Juni. (Tel. Dep. d. B.-H.) Die

Ueberlandpost ift mit 'Nachrichten n»S Bomsiap vom
12 und Laleinia vom 3 Mai hier eingetroffen. An
der Gränze von'Baroda haben neuerdings Räubereien
stattgehabt, welche die Einverleibung dieses Staates
in die Besitzungen der ostindischen Kompagnie be.
schleunigen werden. — Als König von Kaschmir ist
Rung Birr Singh anerkannt worden.

Triest, den 7 Juni.
(<»(!) Gestern beschloß der Stadtrath, Sr. Ere.

dein K. K. 'Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten, Grafen v. Buvl-Schauenftein, das Ehren-
bürgerecht zu ertheilen.

X Hannover, de» 7 Juni.
In der heutigen Sitzung der ersten Rainiiier bildete

den ersten Gegenstand der Tagesordnung ein Regie-
ruitgSschrcibcn vom 3 d., daS Offieier-Pensionswesin
betreffend; dasselbe wurde, nach kurzer Debatte dar-
über, ob eine commiffarische Prüfung von Zntereffe
sey oder nicht, dem FiitanZ-Ausschttsse überwiesen.
An denselben Ausschuß gelangte ein RegierungS-
fchreibcn vom 15 v. M. über die den Wasserbau-
Beamten zu bewilligenden Diäten bei den gewöhn-
lichen jährlichen Schamingen, nachdem Zuvor ein von
v. Münchhausen ausgesprochener Tadel darüber, daß
dem in der letzten Zeit glücklicher Weise sehr einge-
schränkten Diätcnwescn wiederum Raum gegeben
werde, durch Hinweisung auf die Unmöglichkeit be-
seitigt worden war, die fraglichen Beamten auf an-
derm Wege in zutreffendem Verhältnisse Zu entschä-
digen. Ferner wurde dem FinanZ-Ausschusse eine
Regierungs-Vorlage überwiesen, enthaltend die Ueber-
sicht Ns Haushalts der Hospital- und Militär-Unter-
stützungs-Kasse für 1854/55, woraus, beiläufig erwähnt,
eine Einnahme von 79,138*$ 17w fìà und eine Aus-
gabe von 79,008*$ 70, für das erwähnte Jahr
sich ergiebt.

Zu einer umfangreichen, nicht uninteressanten De-
batte gab ein Rcgicrungsschreiben vom 3 d. Veran-
lassung, worin der Entwurf eines neuen Häuser-
Steucr-Gcsetzes vorgelegt wird. Der Finanz-Minister
Graf Aielmanöecitje erhob sich, um sowohl die stkoth-
wendigkeit der Regelung dieser Angelegenheit darzu-
legen , als die Gejichtspunkte Zu rechtfertigen, welche
die K. Ne>jieruitg bei dem Gesetz-Entwürfe leiteten.
Als wesentliche Grundlagen der bisherigen Gesetz-
gebung seyen Zwei Bestimmungen anzusehen, und
Zwar 1) daß die Häuser-Steuer mir von den Zu
Wohnzwecken dienenden Gebäuden Zu erheben sey,
und 2) daß die Veranlagung derselben nach ihrem
Capitalwerthe Zu geschehen habe. Der Redner fand
für die Beibehaltung der ersteren Bestiminung kein
Bedenken, räumte dagegen ein, daß gegen die Zweite
derselben verschiedene Einwürfe denkbar seyen. Den-
noch habe die K. Regierung auf letztere keinen ent-
scheidenden Werth legen können, weil die Schwierig-
keiten , ein sichereres Bkaaß in der Rente oder sonst
Zu finden, sich alS unüberwindlich dargestellt hätten.
Der Hauptgrund, weshalb Zu der Regelung der
Häuser-Steuer geschritten worden seu, liege wesentlich
in den vielseitigen Klagen über die erheblichen Ab-
weichungen in der Anwendung des Besteuereangs-
Modus, sowohl in den einzelnen Provinzen als
Mischen Stadt und Land: Klagen, welche die K.
Regierung als vollständig begründet leider habe an-
erkennen müssen. Es seü außerdem nicht zu verken-
nen, daß die Entwickelung der neuesten Zeit auf dem
Gebiete der Production und des Verkehrs ganz be-
sonders in dm Städten Veränderungen herbeigeführt
habe, die jene Abweichungen noch mehr gefördert,
und die Gründe verstärkt hätten, welche eine billige
Regelung empfehlen müßten. Der gegenwärtige Ent-
wurf sey nicht allein darauf berechnet, die obigen Un-
gleichheiten zu beseitigen, sondern auch einen Veran-
jegungs-'INodus herbeizuführen, der künftigen Abwei-
chungen in größerem Maaße vorzubeugen im Stande
sey; es werde dieses eines Theils dadurch erreicht
werden, daß den Steuer-Behörden ein ihnen bisher
ganz litangelnder Einfluß auf die Steuer-Bcschrci-
duitg übertragen werde, anderen Theils aber auch
dadurch, daß die Schätzung des Kapitalwerths der
Gebäude nicht allein maaßgebend sey, sondern künf-
tig in Verbindung mit der Versicherungssumme der
Gebäude als Wcrthmcsser deS SteucrbetragS ange-
sehen werden müsse. Bei der Vielseitigkeit und nicht
geringen Wichtigkeit des Entwurfs glaube er dem
Wunsche des Hauses Zu entsprechen, wenn er den-
selben Zur Verweisung an die Finanz - Kammer
empfehle.

v. Münchhausen bedauerte in dem Entwürfe die
Mittel nicht anzutreffen, welche Zur Beseitigung der
bisherigen Ungleichheiten ihm dienlich scheinen, Zweifelt
dagegen metst, daß es der K. Regierung gelingen
werde, einen anderen Zweck dadureh zu erreichen,
nämlich eine Vermehrung des Häuser-Steucr-Ertrags,
worauf Graf 'Lielniaiinsegge erwiderte, er Zweifle
allerdings nicht, daß diese neue Anordnung eine Steuer-
Vermehrung Zur Folge haben werde, es lasse sich
sogar mit einiger »stahrscheinlichkeit annehmen, daß
selbige einen Betrag von 100,<X>0 *$ erreichen 'önnte,
und' er müsse gestehen, daß bei der dermaligcn Lage
d■è Budgets ein solehes Ergebniß nicht unerwünscht
sey. Allein cs sey dieser Umstund der Einnahme-
Vermehrung immerhin nur ein Zufälliger und habe
derselbe, auch wenn ihm eine Absichtlichkeit v iidieirt
werden könnte, keine Bedeutung.

Landrail) v. '4Zlenke trug Bedenken, sich für den
RcgierungS-Antrag zu erklären. Auch er befürchtete,
daß es oorZugöweise auf eine Vermehrung der Ein-
nahme abgesehen sey, und noch mehr, daß nach keiner

Zlibehöningen in Braunschweig belreffend, li) den
Bau einer Infanterie Kaserne in Blankenburg be-
treffend, an und setzte die 'Beratbnng des ersteren
AnlrageS. über welmen der Ansfehuli der Landes-
Versammlung bereits Benckt erstattet, anf die mor-
gende Tagesordnung. Ferner wurde ein Schreiben
herzoglichen Slaalsiitinistennins, die Kosten der
ZkrieFsbereilschafl und den verbleibenden Ueberschuß
betreffend, so wie eine Proposition, den 'Ban einer
Eisenbahn von Ierrbeim nach Helmstedt betreffend,
angekündigt. Zur Prüfnng dieser Proposition ward
eine Kommission, ans 7 Mitgliedern bestehend, wel
eher zugleich die noch zu erwartenden Vorlagen^ den
Bau einer Eisenbahn von Kreiensen nach Holzminden
betreffend, Zur Begutachtung vorgelegt werden soll,
ernannt. Tie Wahl Zu Mitgliedern derselben fiel
anf die HH. v. Lampe, Laopavi, 'Körner, Hoekels,
V. Thielau, v. Veltheim und Vieu’cp,

Meniinnen, den I Juni.
(F. pz.) Gestern ist daS Gesetz in Betreff der Anf-

beiiei'ung der Dotation der Kirchen Aerarien, Kirchen
und ScHiilstellen publieirt worden. ES lautet dabin:
"Zn Erwägung, daß die Dotationen der Kiräten-
Aerarien, Kirchen- und Schulstellen im Laufe der
Zeit mehrfach geändert worden find, und eine Auf-
besserung derselben im Znleresse des öffentlichen Dien-
stes für nothwendig erachtet werden muß, verordnen
Wir mit Beiratl) iind Zustimmung Unserer getreuen
Stände wie folgt; Art. I. Zur Anfbeffernng der
Dotationen der' Kirchen - Aerarien, Kirchen« und
Schnlstellev tvird zu dem bereits bestehenden Hülss
fondS eine Summe von jährlich >2,000/7 rhein. ans
der Staatskasse gewährt. Art. 2. Die Vertheilung
dieser Sunime wird nach sorgfältiger Erörterung des
den Anfordernngeii des öffentlichen Dienstes ent-
sprechenden Bedürfnisses unter geeigneter iBeruckfich-
tigniig der betreffenden Veränderungen durch die
Staats-Regierung festgestellt und dabei zunächst den
derzeitigen Zithabem solcher Stellen, welche während
ihres Dienstes Acinderungen in ihrem Dienst - Ein-
kommen erlitten haben, eine der Minderung nach
billigem Verhältniß gleichkommende Ergänzungs-
summe auf ihre Amtszeit gesichert werden."

Ein weiteres, ebentalls gestern publieirtes Gesetz
bestimmt, daß ein nach dem Ermessen der Staats-
Regierung zu bestimmender Theil der auf Grund deS
Gesetzes vom 24 Mai 1849 in Stücken zu einem
Tbaler remittirten Kaffeii-Anweisungen in Stücken Zu
10*$ jm 24*$'Fuß umgewandelt werden soll, doch
unter der Bedingung, daß erst nach Einziehung
gleicher Beträge in Stücken Zu einem Thaler die
Kassen-Anweisungen in Stücken Zu >»*$ in Verkehr
gesetzt werden dürfen, so daß der Gesammt - Betrag
aller gleichzeitig in Umlauf befindlichen Kaffen-Aitwei-
sungen niemals die durch daS Gesetz vom 24 Mai
I8>9 festgestellte Summe von 500,000.$ übersteigt.

Bremen, den 8 Juni.
(Br. Tgbl.) Bereits seit einiger Zeit waren Ver-

handlungen Zwischen Bremen lind Hannover über die
Correction der Lesum im Gange. Wie wir hören,
sind dieselben nnnmehr ihrem Abschluß nahe und eine
LNeinungsverschiedenheit, die noch über die Zligehö-
rigkeit enter der beiden in der flNündung der Lesum
belesenen Znseln besteht, wird boffentliel) der lange
erwünschten Dnrchführung dieser .Verbesserung kein
ernstliches Hinderniß bereiten können.

Vermischte Nachrichten.

Am 4 Juni, Nachmittags gegen 4 Uhr, zog von
Rordwesten ein schweres Unwetter über Dessau
herauf, das, von einem orkanmäßigen Sturme und
strichweise von großem Hagel begleitet, sich über der
Stadt und in der nördlichen Gegend von derselbe»
bis ungefähr zur Mündung der Mulde in die Elbe
entlud. Namentlich ist eS die Gegend des Ziebigk,
welche am härtesten betroffen ist; der größte Theil der
dortigen schönen Saatfelder ist niedergeschlagen und
die Hoffnung auf eine gesegnete Ernte Zerstört. Tie
Hagelstücke sollen dort zum Theil in der Größe von
Hühner- und Gänse-Eiern in unregelmäßiger zackiger
Form gefallen seyn. Zenseits der Elbe soll das Un-
wetter ebenfalls Verheerungen angerichtet haben.

In Paderborn starb am 29 Mai, gegen 6 Uhr
Abends, nach längeren Körperleiden der Präfeet der
dortigen philosophisch-theologischen Lehranstalt, Prof.
Dr. Johannes püllenberg, welcher durch seine
Schriften auch in weiteren Kreisen bekannt geworden ist.

Kürzlich zog —wie die Mittelrhein..Zm. berichtet —
ein in Mainz garnisonnirender österreichischer Oificier
beim Fischen ein altes Schwert aus dem Rheine,
welches, wenn nicht alle Anzeichen trügen, ein Schwert
des Baisers Adolph war. Es ist ziemlich gut eon-
servirt. Der Herzog von Nassau hat dasselbe um
160/7 aequirirt.

Aus Schottland hören wir von einem neuen Unter-
nehmen, das der Türkei neue und segensreiche Ele-
mente zuführen dürfte. Ein Hr. Thomas parry
nämlich, der seit Jahren in der Türkei ansässig ist
und etwa 12 Meilen von Roiistantinopel ein schönes
und ausgedehntes Grundstück käuflich an sich ge-
bracht hat, will den Versuch machen, dieses nach
englischen Grundsätzen zu bewirthschaften, und hat
den Anfang damit gemacht, daß er 25 schottische
Landbauerv mit ihren Weibern und Kindern zur
Uebersiedelung nach seinem türkischen Gute angewor-
ben hat. Diese kleine Kolonie hat sich nun in' diesen
Tagen, mit Sämereien und landwirthschastlichen Ge-
räthschaften reichlich versehen, voir Glasgow aus auf
die Reise begeben, und es wird von ihren Berichten
abhängen, ob noch andere ihrer Landsleute folgen
werden. Der Unternehmer dürfte einen glücklichen
Wurf gethan haben, und was ans der Türkei wer-
den kann, wenn ihr Grund und Boden erst tüchtig
bewirthschaftet wird, davon weiß Jeder zu erzählen,
der das Land mit offenen Augen bereist hat.

Einer ganz kürzlich erschienenen Uebersicht der Ge-
werbthäkigkeit in Moskau entnehmen wir einige
überraschende Data. Peter der Große ist der eigent-
liche Begründer der dortigen Gewerbthätigkeib 48
Jahre nach seinem Tode, im Jahre 1773', gab eS
schon 90 Fabriken; später that namentlich der Minister
Kancrin sehr viel für die Industrie, und im Jahre
1853 waren nicht weniger als 1485 Fabriken und
63,676 Weber- und Druckstühle in voller Thätigkeit,
die 117,677 Menschen beschäftigten und Waaren im
Werthe von 55,975,694 R. S. erzeugten. Ob der
Krieg einzelnen dieser Jndustrieen nicht Eintrag ge-
than hat, ist freilich in dem erst jetzt erschienenen Buche
nicht gesagt; doch ist wohl anzunehmen, daß seine

»achtheiligen
er auch

igen durch die vorlheilbaften Wirkungen die
anf einzelne Industriezweige ausüben' mußir

stch wohl ausgeglichen haben werden. Amh von an-
deren Seilen werden Forlschrille in Industrie und
Ackerbau berichtet. So ist es nach unzähligen An
strengimgen schon vor längerer Zeit gelungen, die
Färberötbe, die einen böebst wichtige» Ailikel des
rnssifchen Handels mit Persien bildet, nach Derbent
und jetzt nach Kislar am Terek überZnpflanzen. Die
GebrüderSerebriakow haben seit lu t i diesem Zwecke
große Mühen und Kapitalien Zugewandt, eine Fläche
von 10,000 Dessätiiien durch Gräben bewässert und
erst seit Zcvei Jahren die Früchte Zn ernten begonnen,
die aber sehr bedeutend sind, denn der jährliche Er-
lrag kann auf 40,000 R. S, geschätz! werden.

In Brügge ist am 71 Mai Fränl. Maria Theresia
V. Marogna, T ochter des Grafen v. Marogna, Kam -
merherrn des Königs von 'Baneni und 'Minister:
Residenten in Brüssel und im Haag, in den Kloster
Orden der sslebenitoristen eingetreten und bat das
feierliche 'Lelubde in die Hände des Bischofs 'Mnlcu
abgelegt. Brügge besitzt von allen belgischen Städte»
die meisten klösterlichen Frauen Orden. Man findet
dort schwarze Schwestern, graue Schwestern, Schwe-
stern von der christlichen Liebe, Hospitalschwestern,

.Hospitalschwestern von 'Notre-Dame de la Potterie,
Hospitalschwestern vom heil. Johannes, »ospital-
schivester» vom Orden deS heil. Augustin, Benedict!-
nerinne», Kollettinerinneii, Maricolen, engliscke Da-
men vom Orden des lteil. Angiistin, Damen von der
Kindheit Jesu, Schwestern von der Vorsehung, Apo
stolinnen, Damen von der christlichen Lebre. Begninen,
Kapneinerinnen, Karmelitc'ssen und Redemtoristinnen.
Die vier letzteren führen ein beschauliches Leben, die'
übrigen beschäftigen sich mit der Krankenpflege, mit
dem Unterricht und mit der Erziehung der Jugend.

lttaghebtivger Tvasserstanb der Elbe.
Den 7 Juni: am alten Pegel 12 Zoll unter Null.

- neuen " <r Fuß ì Zofl.

Mecklenburgische Etsenbaffii.
Einnahine im nimmt Mai 1856.

29,364 Personen 22,050*$
Gepäck, Vieh re 1,947»'

196,711 f,tr (Müter io,241»
Wagenmiethe von fremden Bahnen 4M)»

Summa .... ~ 40,044 *$
Einnahme in den Monaten Januar bis

Mai ind., vorbehaltlich der ge-
nauen Feststellung . 157,371*$

Jm Jahre 1855 betrug die Einnahme in
derselben Zeit 191,522 >.

Also im Jahre 1856 weniger ea. 34,150*$

Landwirthschaftliches.
J. K. I,. Ans hem rNeckleiiblcrktischeii, den 6 Juni.

Seit unserm letzten Berichte, vom 22 B■ai, haben
wir vielfache Gelegenheit gehabt, uns über den Stand
unterer Feldfrüchte in den verschiedenen Theilen des
Landes, so wie über manche andere einschlagende
Verhältnisse ziemlich genau z» liiiterriebten, und er-
lauben uns, über die sich hier beransstellenden Re-
sultate nachstehend zu berichten.

Der XVinkerroggen steht in dem südlichen Theile
Mecklenburgs durchweg gut, wenigstens entspricht
derselbe hier den Anforderungen, welche wir nach
laiidivirthschattlichen Grundsätzen an die verschiedenen
Bodenqualitaten und sonstige Produktionsfähigkeit
derselben Zu machen uns berechtigt halten dürfen;
auch ist derselbe bereits so weit vorgeschritten, daß er
in den nächsten Tagen ziemlich allgemein mit oem
Blühen beginnen wird. Dabei bemerken wir bei-
läufig, daß das Blühen des Roggens in mittleren
Jahren etwas früher, und schon in den allerersten
Tagen des Juni einzufallen pflegt. Ungleich ungün-
stiger stellen sich dagegen die Verhältnisse rücknchtlich
dieser Frucht in dem nördlichen Theile des Landes,
wo nicht allein durch Wurm- und Mäusefraß ganz
außerordentliche Verwüstungen angerichtet sind, son-
dern wo der Roggen auch noch außerdem im Allge-
meinen Ptanches zu wünschen übrig läßt und iiber-
dies, wie dies auch bei den andern Gewächsen der
Fall, noch in seiner Entwickelung zurück ist. Halten
wir nun Alles gegen einander, so glauben wir uns
zu der Annahme vollkommen berechtigt, daß dev
Roggen, rücksichtlich des Gesammtertrages, an Futter
mindestens einen Zllormalertrag nicht überschreite»,
diesen aber wohl kaum erweiseir werde. Was das
Körnerergebniß betrifft, so wird auf dieses die Witte-
rung der Blüthezeit vom wesentlichsten Einfluß seyn;
bleibt dieselbe, wie sie seit dem 2 d. begonnen, so
können wir dieselbe nicht günstiger Zu dem gedachten
Zwecke wünschen, und es bleibt dann immer noch
die Aussicht, daß der Körnerertrag über das Nor-
male hinauskommen kann. Jm Uebrigen bat der
am 31 Mcti stattgefnndene Sturm noch Manches,
besonders von dem dünnsteheiiden Roggen eingeknickt
und ruinirt.

Der Wiitterweizen weist sich, sowohl rücksichtlich
seines gedrängten Standes, wie seiner Entwickelung,
sehr verschieden. 'Am meisten verbeißt auch dieser
im Süden Mecklenburgs; steht aber selbst auch hier,
je nach Bodenqualität und früherer oder späterer
Bestellung noch sehr ungleich. Eins ins Andere ge-
rechnet bietet derselbe indessen die Aussicht auf eilten
guten Gesammtertrag; wir enthalten uns jedoch rück-
sicchtlich dieser Frucht noch jeglicher weiterer specieller
Angaben, da die besonderes kritischen Entwickelungs-
Perioden derselben erst jetzt beginnen.

Der Sommer-Roggen steht durchweg sehr gedrängt,
bleibt aber nur kurz >m Stroh und zeigt bereits ferne
ersten Aehren.

Der Sommer-^Heizen, dessen Anbau bei uns im-
mer mehr in Aufnahme kommt, steht im Allgemeinen
sehr gut.

Gerste und Hafer stehen im Ganzen sehr gut; auch
sind beide der frühzeitigen Bestellung entsprechend,
ziemlich weit vorgeschritten.

Die Erbsen stehen gut und haben seither vom Un-
geziefer nur sehr wenig gelitten. Ihre frühzeitige
Bestellung läßt wenigstens einen guten Körnerertrag
erwarten, wenn auck) eben keine große Strohmenge.

Bobnen, Wiese» und Linsen befriedigen durchweg.
Der Anbau der ersteren findet bei uns immer allge-
meinere Verbreitung; man säet dieselben besonders
im Gemenge mit Erbsen, aber arich mit Wicken.

Die Lupinen stehen fast überall gut, sind aber.
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»M ge- ßen Sandsieinblöcke» am Ufer de» Flusse» saßen
und au» kurzen geschnitztentzoljpsiisin Taback rauchten,
dessen Qualm dem Amtmann dergestalt in der Nase
kitzelte, daß er sechsmal hinter einander niesen mußte
und deshalb gar nicht zu Worte kommen konnte.

(Fortsetzung folgt.)

Daü ■ttgaditt.

Ueber die» wenig gekannte Alpenland, da» an
Naturschönheiten und Großartigkeit seiner Bergwelt
mit den berühmtesten Gegenden der Schweiz wetteiiert,
hat vor einiger Zeit Professor R. Witte in Halle
ein lesinöwerthe» Schriftchen veröffentlicht, dem wir
Folgende» entnehmen: "Von dem Knoten de» Gott-
hardkgebirge», diesem Keutralpunkie der Schweizer-
alpen gehen gegen Westen Zwei fast parallele Berg.
ketten au», Zwischen denen der Rhone dem Genf.r
See zueilt. Aehuliche Zwei wenden sich nach Osten
und begränzen da» Thal de» Inn. Diese beiden,
da» Rhonethal, welche» Wasti» genannt ist, und da»
Innthal oder Engadin sind Längenlhäler von be.
trächtlicher Ausdehnung, beide am untern Ende durch
einen Engpaß begränzt, von denen aber der de» Inn
bei FinstermünZ um Viele» unwegsamer und wilder
ist, al» der de» Rhone bei St. Maurice. — Gleich
dem Wasti» zerfällt auch da» Engadin i» ein obere»
und untere». 'Mit den grünen Seen und den wetten,
mit Dvrfjchaften und Wohnpsiitzen übersäeten Wiese»'
gründen deS Ober. Engadin wechseln unterhalb der
Brücke Pontalta über de» Bratlerbach die enge»
Tbalgrünbe, die da» Gebirge zu beiden Gelte» unter-
brechenden. meist unwlrthliche» Tobel und die auf

Bergetvorsprünge» Burgen gleich haftende» Ort-
schaften de» untere» Thale«. wie da» l» luftiger
Höh« thronende Schlein» und da» freundlich, auf
hoher, vom Inn umflossener Halbinsel gelegene
Schul». Auch ble Geschichte, auch der Charakter der

Seite eine Erleichterung, wohl aber nach verschiedenen
Seilen eine ieNtpßndlichere Belastung herbeigeführt
werden könne, woraus denn itatürllch keine )llernN'n-
denmg, sondern eine hUermehrung der bisherige»
Klagen erwartet werden müßte. ES scheine ihm
anfterdem höchst bedenklich, auf neue Steuern oder
anf Erhöhung der bisherigen in einer Zeil einzugeben,
wo man berechtigt sen, eitlschiedene Schritte zur Er-
sparung Zu beanfgniehen.

Erblnuddrost p. Bar theilte daS Bedenken gegen
eine Steuer Vermehrung, war aber der Meinung,
daß es, falls eS auf eine solche nicht abgesehen sey,
sieh nicht empfeblett könne, den vorliegenden Entwurf
an die Finanz EomiNission Zu bringen, hielt es viel-
mehr stir Zweckdienlich, denselben einer besonderen
Kommission von je 5 Mitgliedern jedes HauseS um
so mehr z» überweisen, als der FittanZ-Ausschtiß mit
Älorlagen bereits überlastet sey, welcher letzterer An-
sicht fiel; auch v. N'aiisteitheii» ansckloß.

'.'kaebdettt bei der Absinttmintg sich die Majorität
für die Verweisung des Entwurfs an die Finanz-
Kommission entschieden batte, ging das Hans Zur
Berathung des Einnahme Budgets über, indent der
Kammer Director Aniiiami sein in letzter Sitzung ab-
gebrochenes Referat über daS Ausgabe - .'Budget der
Domamen Kammer fortsetzte und itamentlich die Lage
deS Bau-Etats darstellte lind erläuterte. Die aller-
dings sehr ut's Auge tretende Fabressumme der Zu
verwendettden'Baukosten von beiläufig 400,00» *$ gab
v. Rlenke Veranlassung, auf den enormen Aufwand
anfmerksam z» maehen, der in dieser Abtheilung der
Stantsverwaliung vorliege, und den Wunsch auszu-
drücken, daß die K. Regierung auf (''mschränkungett
in dieser Hinsicht bedacht seyn möge. Kammer Director
Ruiiianii war dagegen der Meinung, daß die gegen-
wärtige Zeit in mebr als einer Hiiyicht Ersparungen
ungünstig sey, weil eines Theils eine fernere Ver-
mehrung der Gebäude durch die Organisation unver-
meidlich geworden, anderen Theils der Preis fast
sämmtlie-her Baumaterialien höher gegangen sey.

Nachdem schließliä) der Ausschuß-Antrag No. 13
zutu Domanial-Budget, welcher eine Beschränkung
der Disposition der Domanial-Verwaltung in der
Verwendung von Summen Zu vteubautcit bezwecken
soll, abgelehnt, dagegen der 14te und löte Com-
missions Antrag angenommen war, ward die Sitzung
geschlossen.

X Hannover, den 8 Juni.
Am Schlüsse der Zweiten Berathung über das

Budget der Domanial - Verwaltung wird es den-
jenigen Lesern, welche den ständischett Verhandlungen
ihre Aufmerksamkeit Zuwandten, nicht unerwünscht
seyn, die Gegenstände der Domanial - Einnahmen
und -Ausgaben in ihrer Mannigfaltigkeit und ma-
teriellen Bedeutung übersichtlich vor Augen Zu bekom-
men. Obgleict) der Voranschlag die beiden Rech-
nungsjahre K. 1856/58 umschließt, so erscheint es zu
obigem Zwecke zu genügen, die nachfolgende Ueber-
sicht um so mehr auf das nächste Jahr zu beschrän-
ken, als die Abweichungen des Budgets von 1857/58
nur von geringer Erheblichkeit sind.'

Es betragen nach Abzug der Remissionen und
Ausfälle: die gutsherrlichen ständigen und veränder-
lichen Gefälle 048,300*$; die Pachtgelder für Grund-
stücke, Zehnten, Mühlen, Fischereien, Schäfereien,
Brennereien nttd der durchlaufenden Miethwertbe
für Dienstwohitungen 86t,226 *$; die Korngefälle
101,800 *$; die Hoheitseinnahmen 54,0(tü*$; die
Forsteinnahmen 772,895 *$; die Sporteln und Acci-
denzien 306,800 *$; und die außerordentlichen Ein-
nahmen 15,046 *f. Die Gesammtsumme der Ein-
nahmen also 2,763,067 «$. — Dagegen betragen die
Ansgabcn: an allgemeinen Verwaltungs - Ausgaben
123,500 *$; an Abgaben und Lasten von den Do-
mänen 86,200 *$; Kosten der Forst-Verwaltung
424,401 *$; für den Bau-Etat 4oo,ooo*$; und die
außerordentlichen Ausgaben 26- 0 *$. Also insgesammt
1,036,767*$. Dieser Ausgabenbetrag mit der obigen
Einnahmcsumme verglichen, ergiebt demnach einen
Ueberschuß von 1,720,300*$ und nach Along von
den in die Kroncasse fließenden noo,i:oo*$ 1,126,300*$.

Bei dieser Darflellunq müssen wir jedoch dem Leser
anrathen, auf eine Vergleichung der Einnahmen mit
den ihnen eorrespondir, ndeii Ausgabcii Zum Zweck
eines Rückschlusses auf die eigentlichen Reinerträge
der generell angedeuteten Einnahmequellen zu ver-
zichten; einmal weil die formelle Einrichtung des
Budgets auf derartige Ermittelungen keineswegs be-
rechnet ist; anderntheils, weil manche, Zur Feststeflung
des Netto-Ertrages im Ganzen oder im Einzelnen
ganz unentbehrliche Factorcn mangeln, die in mate-
rieller Hinsicht erheblich ins Getvichk fallen müßten.

Dagegen stellt die Einrichtung des Domanialbudgets
anderweitigen vergleichenden Betrachtungen von nicht
ntinder reellem und praktischen Werth keinerlei Hin-
dernisse entgegen. Namentlich läßt sich, bei der Ner-
gleichluig der Ertrags-An'chläge der voraufgegangenen
Zeit mit dem vorliegenden Domanialbudget, Zu der
erfreulich überraschenden Betrachtung gelangen, daß
trotz der bedentenden Ablösungen, welche bis Zum
Schluß des Rechnungsjahres 1854/55 einem Kapitals-
werthe von i>. p. 23 Mill. *$ gleich kamen, die Do-
manial-Einnahme sich nicl)t nur nichr vermindert,
sondern im fortwährenden Wachsthum begriffen ist,
mithin Zu einem in der That nie geahnten Ergebniß,
waS theilwcisc der sehr veränderten Konjunctur der
Boden- und Produetenwerthe beigemessen werden
rann. Zum großen Theil aber auch der eremplarisehen
Verwaltung des Domänengutes wird Zugeschrieben
werden müssen.

Braunsi4)tveig, den 6 Juni.
(T. R.-ä.) In der Ahgeorbnereii-Hersainmlunrt

theilte beute itact) Verlesung und Genehmigung des
Protokolls der gestrigen Sitzung der Alters-Präsident,
Prof. Rrügev, der Versammlung ein Schreiben her-
zoglichen estaatsministcritims nut, demzufolge die
Wahl des Hrn. v. Schmidt-pluseldeck Zum Prä-
sidenten der Versammlung bestätigt wird. Bei der
hiernächst stattfindenden Wahl dreier Kandidaten Zinn
Viee.Präsidium wurden dee Hr. v. Lampe mit 31,
Hr. Vieweg mit 24 und Hr. Ernofti mit 21 Stim-
men gewählt. Nachdem Hr. v. Schmidt - Pbisel-
deek das Präsidium übernommen, ward der Ober-
geriehts-Advoeat Häusler Zum Substituten deS Land-
syndieuS für die Dauer deS gegenwärtigen Landtags
erwählt. — ES folgte die Wahl der Petitions-Kom-
mission, welche auf die Htz. Lruse, "Rri'itter und
Rosenthal aus Helmstedt fiel. Der Präsident kün-
digte der Versammlung Zwei Regierungs-Propo-
sitionen, ») den Bau einer Kavallerie-Kaserne nebst

Fra»»z Wunderlich'S Jugendjahre.

Von Ernst Willkomm.

(Fortsetzung.)

Von dem ungewohnten langen Wandern, dem
vielen Bergsteigen und den mancherlei Aufregungen
ermüdet, überwältigte die Geschwister der Schlaf schon
beim Abendessen. Vater Wunderlich' hatte nicht
wenig Mühe, die immer von Neuem wieder Ein»
sihla''enden durch lebhaftes Erzählen und du,ch Auf«
stacheluiig ihrer Neugierde emigennnaßen zu ermun,
tern, bis er selbst seinen Appetit an den köstlichen
Fettsten gestillt, die in reichlicher Anzahl zum Abend.
Jmvjß aufgesetzt wurden.' —

"Wachet auf und seht auS dem Fenster!" rief am
nähst,» Morgen der Amtmann seinen Kindern Zu,
eine» der von Welnlaub umrankten Fensterflügel deS
LogirhauseS öffnend, wo er am vorigen Abend OUiar.
tier genommen hatte. Die »Geschwister waren rasch

in den Kleidern und folgte» der Weisung deS VaterS-
der in Hemdärmeln am offenen Fenster lehnte und
vergnügNcv die frische, erquickende Morgenluft einseg.

El» gemeinsames: "O Gott die Elbe!' entschlüpfte
gleichzeitig dem Munde der staunende» Geschwister;
de»« nur e nig, hundert Schritt weit entfernt trieb

der breite Strom seine geldlichen Weste» Zwischen dem
hohen Felsemifern fort, deren bewaldete Höhen im
>T-<uer der Morgens»,me glühten. Drei Schiffe oder
Elbkähne mil Holz und Sandsteinen beladen, gllllenk

H mit ihren großen Segeln den Ström hinab. Vom«-
gegeuüberli.ge.coen Ufer durchschnitt eine Fähre, auf
der sich mehrere Wagen t,fanden, quer die Ziemlich'
raschen Wellen. Kleinere Nachen, bald mit einem,'
bald mit mehreren Ruderern besetzt, kreuzten die Elbe.
Dann wieder kam ein große» Floß, auf-dem die Ge/'

schwlster mehr al» Zehn Personen Zählten, den Fluß
ì derad, und diesem begegnete ein schwer beladener,..

langer und tief im Wasser gehender Eldkahn. an

dessen Mast ein langeS T-u befestigt evar, daS weit
hinüber zum Ufer reichte, und an dem, wie die stau-

nenden Geschcvister erst jetzt g-wahrten, sich» Men-
schkn mit unsäglicher Mühe Zogen, um durch so
schwere Arbeit daS Schiff gegen deit Strom an seinen
Bestimmungsort zu befördern.

"Wir wollen heute eine Wafferparthie machen, um
un» von den gestrigen Strapahen etwas auszuruhen,"
sprach Amtmann Wunderlich. "Frühstückt tüchtig,
damit Ihr mir auf dem Wasser nicht verhungert,
denn da giebt'» nicht» Zu brechen und zu beißen.
Deine Wasserflasche, Eugenie, mag für heute kein
Wasser) sondern ein oder Zwei Seidel Wein in sich
aufnehinen. Brod nedmen wir-un» auch etwa» mit.
Dann, denk' ich, halten wir'» wohl vier bl» sich»
Stunden au», und wenn e» seyn müßte, auch noch
länger. Man kann nicht vorsichtig genug sey». Wie
leicht Zieht in den Bergen ein Gewitter zusammen,
der Sturm bricht lo«, wir werden verschlagen oder
wir muffen treiben, wohin der Wind an» jagt —na,
und in allen solche» Fällen giebt ein Mund voll Brod
und ein Schluck Wein immer Muth und stellt da»
Gleichgewicht aller Kräfte wieder her. Aber vorerst
legt einen soliden Grund. Wa» uns da» freundliche
Sludenmüdel da gebracht hat, steht verteufelt appetit-
sich au». Wäre ich schwach, ich'könnt' mir'» im Amt.
Hofe alle Tage auch so wünschen, kenn e» kommt mir
wahrhaftig vor, al» schmecke solcher Kaffee mit sol,
chem fetten Rahm besser, al» unser uiigczuckertss'
tzittimelschlüsseltbee. Er hat nur einen Illorjug vor
diesen Kostbarkeiten voraus, er ist viel billiger, und
darum vielben wir daheim bei unsern alle» Gewohn«-
heite». WaS meint Ihr. Kinder?"

Da» Geschwisterpaar sagte pflichtschuldigst Ja, da»
freilich sehr matt klang, dennoch aber, wenn auch mlt
widerstrebender Lippe, gesprochen w rde» mußte. Bor-

läufig weidete man ja auf fetterer Trift, und da» ge-
nügt« zur Zeit eben sowohl Theophil al» Eugenie.

Beide befolgte» die Regeln de» VaterS, der ihnen
mit bestem Beispiel voranging, nach dem Wort und
ließen sich da» Frühstück so trefflich munden, daß die
Tester mit all den schönen Sachen noch früher leer
wurden, al» eS ihnen angenehm war.

Seufzend berichtete der Amtmann die Zeche, wobei
sein bi» dahin heitere» Gesicht sich bedenklich verfinsterte,

denn die zu erlegende Summe war größer, als er er.
wartet halte.

"Da» hat man vom guten Leben, ' sagte er, al»
da» theure WirtbShau» hinter ihm lag und er zwi.
schen den Kindern die Gassi hinunter der Elbe Zu-
schritt. "Wer auf Reisen 'waS Gute» ißt und trinkt,
den lassen die Wirthe gleich doppelt bezahlen. Da»
ist so Mode bei diesen Leuten. Zöllner und Wirthe

— o — man könnte gleich einen Prozeß anfangen!
Aber ich wist mich nicht ärgern," fuhr er fort, ein
paar gewaltig hochgewachsenen Nesseln, die am Wege
standen, mit seinem Stocke die Köpfe abschlagend»
"man echauffirt sich dadurch nur. Kommt man dann
auf'» Wasser, so wird Einem kühl, man friert wohl
auch, die Kälte schlägt zurück auf die Lunge, und eh'
man eine Hand umdrehe, hat man die Schwindsucht

weg eine» solchen Schlingel» wegen, der sich drei gute
Groschen für die Portion Kaffee bezahlen läßt. Drei
gute Groschen! — Sag' mal, Eugenie, wie viel Por.
tionen kocht 'Mutter von einer Quantität Kaffee,
weiche drei Groschen kostet?"

I. "Sechzehnmai für » ganze Hau»," erwiederte die
wirthliche Eugenie, "eö ist aber nicht Aste» Kaffee,
sondern Zwei Dritttheile thut Mutter Runkelrübe»
dazu, damit er eine schöne Farbe bekommt. Auch
schmeckt er siebsicher.'

"Na ja, sig' ich'» doch," fiel der Amtmann ein.
"Reine Beutelschneiderei ist'», weiter nicht». — Drei
gute Groschen!"

"Einen Kahn, Herr, nach Königstkin?" redete einer
deì' Schiffer den Fremden an, die auf halb eingesuiike-

Bewohner de» Lande» unterhalb jener Gränzschelde
sind von denen der oberen Thalhälfte wesentlich ver-
schieden. Sind auch romantische Sprache und evan.
gelische» GlaudenSbekenntniß den Engadinern ober
und unter Pontalta gemeinsam, so waren doch die
letzteren viel häufigeren Krieg-stürmen ausgesetzt und
erränge» erst nach Jahrhunderten völlige Befreiung
von österreichischer Hoheit; eben deshalb hat ihre
Art und Weise viel weniger Besonderes al» die der
Ober-Engadiner. Da» Oder-Engadin entbehrt bei
seiner hohen Lage jeder Laubholz. Vegetation, und
selbst Tannen und Fichten gedeihe» hier nicht. Da-
gegen bekleiden de» Fuß und Gürtel der Berge da»
ganze Thal hin dichte Wälder hochstämmiger Lärchen,
und an diese gränzen »ach oben bis Zu einer Höhe
von mehr als achlhalbtausind Fuß die Arve», deren
dichte, düstere Nadelbüschel und starr gezackten Aeste
seltsam abstechen gegen da» leichte Gefieder der licht-
grünen Lärchenbäume. Der wettererprobte Baum
aber, dessen in» untere Land verpflanzten Schößlinge
eine Stunde warmen Sonnenschein» ertödtet, trägt

hier zwischen Gletscher» und ewigem Schnee [fm
Ueberfluß die würzigen Zirbelnüsse, einen Haupt,
bestaub,heil de» al» ei» Leckerbissen, namentlich von
Genua au» weit versindeteii pan civleo. Ring» um

da» obere Engadin zieht sich ein Gürtel von Ei»
und Schnee, der in keinem der größeren Alpenthäler
den menschliche» Wohnstätten so nahe gerückt ist,
al» eben hier. Aste die Nachbarn weit überragend,
breitet sich die Berm'nakette mit ihrem sechSzehnflün-

digen Gletschergebiet zwischen Veltlin und Engadin
au». Diese mächtige Berggruppe, um 700 Fuß höher
al» die Spitze der Jungfrau, ist für die Welt der
Reisenden so Zu sage» kaum erst entdeckt. Vor vier

Jahren wurde eine ihrer zahllosen Spitzen jum ersten
Male erstiegen und ju >3,Ü0t!Fuß gemessen.

(Schluß folgt.)
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wahrscheinlich in Folge deS vielen Regens, meistens
sehr verunkrautet. Mir haben sexist ganz leichte und
durchaus unproduktive Felder gesehen, welche eine
Menge UnkrautpflanZen hervorgelrieben hatten, von
denen hier vor dem Lupinenbau nichtö tvar bemerkt
worden, Zur t^rledigung der Streitfrage, ob der
Roggen nach abgeernteten Lupinen eben so gut ge-
deihe. als nach grlin untergegiigten, können wir anS
unserer eigenen dirk-jährigen Erfahrung die Bkitthei-
lung machen, das. der Roggen ouf einem Schlage
leichten StodenS, wo die Lupinen im lebten Sommer
auf einem kleinen Stück grün untergepflügt sind, jetzt
ungleich besser fleht, bei Weitem länger im Stroh ist
und größere Aehren hat, als auf dem übrigen grö-
ßere» Theile, wo die Lupinen abgemähet wurden.
Der gange Schlag ist vor Michaeli- und zwar gleich-
zeitig' besäet.

Aon den Oelfrüditen hat der 71 übsen bereit- seit
mehreren Jagen abgebliibet und reichlich Schoote»
angesetzt. Die kalte Mitterung hat dem Ueberhand-
nehmen de- Glanz- und Rüsselkäfers wesentlich ge-
steuert. Der Raps hat seit einigen Tagen mit dem
.Blühen begonnen; auch an diesem haben sich auffällige
Erscheinungen seither nicht bemerkbar gemacht. Die
jetzige warme Witterung wird da- rasche Abblühen
de- letzteren befördern und so der nachtheiligen Wn»
Wirkung jener schädlichen Jnsecte nur einen geringen
Spielraum gewähren. Da- Ergebniß beider Früchte
dürfte unter solchen Aerbältniffen noch etwa- besser
ausfallen, al- man bisher vermuthete, ein glänzende-
aber keine-weg- werden.

Die Rartoffeln sind auf vielen Stellen, auf war-
mem, leichten Boden, bereit- sehr weit vorgeschritten
und wir erinnern un- kam» einer Zeit, wo dieselben
Anfang- Juni schon so weit waren. Auf kälteren
Feldern, besonder- aber im nördlichen Theile des Lan-
de-, sind sie noch zurück, sind aber auch dort überall
aufgelaufen.

Der Alee befriedigt im Süden Mecklenburgs im
Allgemeinen, läßt dagegen im Norden desselben einen
reichen Ertrag keineswegs erwarten; er steht dort iin
Allgemeinen nicht nur dünne, sondern wird auch nur
kurz bleiben, also reichlich Futter nicht bringen.

Die YPtefcn haben sich in letzter Zeit sehr aufge-
nommen, dürften aber im Ganzen ein glänzendes Re-
sultat nicht gewähren.

Der Gesundheitszustand unserer Zug- wie Nutz-
thiere ist durchweg ein guter; wenigstens ist von be-
sonderen Krankheitserscheinungen nichts zu unserer
Kunde gelangt, wenngleich uns aus letzter Zeit Briefe
aus verschiedenen Gegenden des Landes zugegangen
sind.

Mehrere unserer größeren Güterbcsitzer haben die
Molle nächster Schur bereits verkauft. Der Preis
stellte sich bis 2»f über letztjährige Marktpreise, soll
indessen in einzelnen Fällen noch darüber hinausge-
gangen seyn. Das Meiste ist, wenigstens in der Ge-
gend von Parchim, Plan, Lübz und Goldberg, von
einem Berliner Händler gekauft.

® « H (I) t i (in n j,
In uns. gestr, Bl., Col. I. Sp.ü, Z. Al v. o. lieS:

Küche statt "Kirche".

Herausgegeben von Runkel.

B st t k r st ä d t i f ch k s.

Hamburff, den 9 Juni.

li. Die feierliche Einführung des Hr». Pastor Dr.
Arause wird — wie zuerst in d. Bl. mitgetheilt wurde —
in der St. Jacobi Kirche, und zwar, de» neuesten Be-
stimmungen zufolge, am Ai Juni stallffnden. ES soll
auch die St. Petri-Kircke zu diesem Zwecke in Bor.
schlag gebracht seyn, allein Hr. Senior Dr. Schmaltz
sich für die Jacobi-Kirche entschiede» habe».

h. Hr. Director Sachse verweilt gegenwärtig in
Pesth. Ueber die Engagements, die von Hru. Sachse
theils bereits abgefchiosse», theils dem Abschluß nahe
sind, erfahren wir aus zuverlässiger Quelle Folgen-
deS. Außer manche» erneuerte» Cvntraeten sind für
das Stadt-Theater gewönne»: Frau Burggraf (die
wegen ihres Doppel-ContracteS mit Hr». Maurice
in Collision kommen dürste), Frl. Bach (von Olden-
burg) erste tragische Liebhaberin, Frl. Berg (von
Leipzig) muntere Liebhaberin lind Frl. Claus (von

AIS Primadonna für die Oper wird die bekannte
Frau Paim.Spatzer dem Publicum gewiß willkom-
men seyn. Unterhandlungen mit Frau Marimilien
haben vor der Hand z»> keinem Resultat geführt, da

!i uif,l,' 1$m ^1'1 >» Breslau gefesselt ist. Auch
zwei tüchtige Tenoristen und einen Bassisten auS

l,at Hl- Sachse in AuS.
■iî' S'1 * ' "ück ihm günstig seyn'! Hr. Ka-
pellmeiste,' Lachner ist ebenfalls wieder engagirt und

ln tzrn. Mansfeld von Königsberg ein neuer Con,
certmeister. , ^ ^

l. Hr. Eppich, der von einem Ausflüße nach
London zurückgekehrt ist und gegenwärtig wieder in
Hamburg verweilt, wird in den nächsten Wochen
sein lange in Rede stehende- Gastspiel in Frankfurt
a. M. endlich heginnen. Da man in Frankfurt nach
langem Suchen und Harren noch immer keinen ge-
nügenden ersten Tenoristen hat, wünscht man, daß
auch Hr. «Eppich au dem Sängerwettstreit sich be-
theiligen möge, und möglich, daß in ihm endlich der
Rechte gefunden würde.

o. Die durch ihre künstlerische» und Wohlthätig.
keits-Bestrebungen hekannke Gesellschaft Amicitia «e
Fidelilns, die fortwährend im Wachsthum begriffen,
zählt gegenwärtig, nach dem neuesten Verzeichnisse,
4<» Mitglieder. Darunter 2l hiesige und 15 aus-
wärtige Ehrenmitglieder. Fast sämmtliche erste Ta-
lente unserer Bühne, wie die vorzüglichsten hiesigenlente unserer Bühne, wie die vorzüglichsten hiesigen
Künstler, Musiker, Schriftsteller zählt die Gesellschaft
zu den Ihrigen. Das von Hrn. I. Krüger redi-
girte Sonntagsblatt der Amicitia ersreut sich eben-
falls eines gedeihlichen Fortganges und hat an 1200
Abonnenten. In der letzten Sonntags-Versammlung
schenkte auch Hr. Eppich der Gesellschaft seine An-
wesenheit und verschönte die Tafel durch Licder-Vor-
träge mit der freundlichsten Bereitwilligkeit.

(B.-.-j.) Das derHamburg-Amerikaiiisehen Packet-
fahrt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff Bo-
russia, Capt. Ehlers, welches, auf seiner ersten Reise
von Hamburg nach Newyork begriffen, am > d.,
Nachmittags um 0 Uhr in See ging, ist von der am
4 d. in Falmouth eingctroffenen Hamburger Brigg
Gustav, Capt. Nielsen, von Rio de Janeiro, am
4 b., Morgens 0 Uhr, südlich vom Cap Lizzard ge-
sehen worden. Es hat die Fahrt bis dahin in <>0
Stunden gemacht und durchschnittlich eine Geschwin-
digkeit von ca. >2 Meilen pr. Stunde gehabt.

d Kreutzberg's Menagerie.
Unter den in der Vorstadt St. Pauli vorhandenen,

verschiedenartigen Schaustellungen nimmt die seit
einiger Zeit daselbst eröffnete Areiiyberg'sche Me-
nagerie so unbedingt den ersten Platz ein, daß der
zahlreiche Besuch, der vorzugsweise täglich aufs Neue
sich ihr zuwendet, als vollkommen gerechtfertigt er-
scheint. Wenn bereits ihr vormaliger Besitzer, van
Aken, versichern zu dürfen glaubte, daß keine von den
umherziehenden Menagerieen der scinigen an Reich,
haltigkeit gleichkomme, so hat der jetzige Eigenthümer,
Hr. G. Rreutzberg, zu dieser Behauptung eine noch
entschiedenere Befugniß, indem die Zahl der auS
verschiedenen Himmelsstrichen herstammenden Thier-
gattungen seitdem nicht allein beträchtlich vermehrt
worden ist, sondern zugleich an Seltenheiten, die
früherhin nur vereinzelt, wie z. B. Nashorn, Giraffen,
schwarze Leoparden re., vorgezeigt zu werden pfleg-
ten, oder überhaupt jetzt zum ersten Male, wie der
ncuholländischc Beutelfuchs, die Riesen-Elenn-Anti-
lopcn, die grauen Jaguare re., aus ihrem ursprüng-
lichen Wohnsitz in eine gemeinschaftliche wandelbare
Bretterbude versetzt wurden, einen nicht minder an-
sehnlichen Zuwachs erhalten hat. Sämmtliche Ereui-
plare, vom stattlich umherstolzirenden Löwen der
Berberei und dem von Grimni und Blutdurst er-
füllten Königs-Tiger bis zum stumpfsinnig vor sich
hinblickenden Zebu herab, zeigen sich in einer natür-
lichen Munterkeit und Lebendigkeit, vermöge deren
man ihnen die sonst auf den Verfall körperlicher Vor-
züge und Reize wesentlich einwirkende, geschmäblerte
Kost eben so wenig, als eine bestimmtere Hinbeutung
auf die Unzufriedenheit mit ihrer dermalige» Lage
im Allgemeinen, nur im Geringsten anzumerken ver-
mag. Auf Krokodil und Boa Constrictor allein hat
die gewaltsame Entfernung vom heimathlichen Klima
einen so verderblichen Einfluß geübt, daß sie in der
äußere» Erscheinung weniger Furcht als Mitleid er-
regen, indem sie in einem, ihrem eigentlichen Na-
turell gänzlich entgegengesetzten, matten und schläfri-
gen Zustande sich befinden. Desto vollständiger und
zwangloser bringen die verschiedenen Affenarten, vom
boshaften Pcrrücken-Pavian bis zum armseligenWinsel-
Affen, ihren mit äußerlicher Possierlichkeit verbunde-
nen, aus Neid, Gefräßigkeit und Heimtücke zusam-
mengesetzten Charakter mit gcschäftigtem Eifer Zur
Anschauung. Wie man schon am Anblick der hoch
aufgeschossenen, eleganten Giraffen, des sanften, from-
men Lama's, der regelmäßig schillernd gestreiften
Zebra's, deS gelehrig klugen Elephanten, so wie selbst
an der bunte» Farbenpracht im Gefieder der Papa-
geien, Ara's, Lori's und Kakadu's mit Wohlgefallen
sich weidet, so hat man zugleich die merkwürdige
Dressur zu bewundern, „kittelst welcher Hr. Kreutz-
berg gerade die grausamsten und wildesten Bestien,
wie Tiger und Hyänen, in lammariige. beim nähe-
ren persönlichen Verkehr mit ihnen nicht allein seine
Befehle mit schüchternem Gehorsam vollziehende, son-
dern sogar in vertraulichen Liebkoslingen sich ihm an-
schmiegende Geschöpfe verwandelt bat. Demgemäß
gränzt es aii’S Unglaubliche, in welch' hohem Grade
dem Thierbändiger, dem z. B. eine Hyäne, nachdem
sie zuvor auf sein Geheiß ein lebendig ihr vorgewor-
fenes Lämmchen mit, wenn nicht aufrichtig gemein-
ter, doch wenigstens formeller Zärtlichkeit geküßt,
Stückchen rohen Fleisches ganz behutsam aus dem
Munde nimmt ,-c., die Zähmung dieser Söhne der
Wildniß geiuiigen ist. ES ist dieses die Zeit, zu
welcher der Besuch der Menagerie das vorzüglichste
Interesse gewährt, indem unmittelbar an die mit den
reißenden Vicrfuiiern angestellten Kunstübungen die
FutterungSstunde sich schließt, zu welcher, vermöge
der wilden Eraltation, in welche die ganze Gesell,
schaft denn Anblick des für sie bestimmten Mittags,
mahles alsbald versetzt wird, der eigenthümliche na-
türliche Charakter sammilichcr Zellenbewvbner am
klarsten und deutlichsten dem musternden Beschauer
vor die Augen tritt.

Angekommene Fremde.

Hotel de Ruffle. Die HH. Fillcborn. Fabrik., v.
Warschau; C. Haselhorst n. Frau u. M. Hascihorst
n. Frau, v. Dresden, u. D. Kennedy n. Fam., v.
Caracas, Kaust.; A. Schöpplenberg, GutSbes., n.
Frau, v. Schöpplenberg b. Hagen; F. de St. Alban
n. Frau, v. Rouen; A. Despalt, Major a. D.. n.
Frau, v. Hüningen; I. Lorcnzcn, Kfm., u. zwei
Damen de Schluttkrull, v. Berlin.

totel zum weidenbof. Die HH. H. F. Ruhstein,lngelii, u. C. A. Ehrcnberg, v. Krakow, Kaust.;
Hilse, Bäckermeister, v. St. Petersburg; W. Garkes,
v. Oldenburg; Mad. C. Kuhnemann n. Sohn, u.
Fräul. P. Regler, v. Cöthen.

<5o«l de I'Vurope. Se. Durch!. Fürst Labanoff
de Rostoff, St. russ. General-Major, v. St. Peters-
burg; Se. Durchl. Fürst Kinsky, K. K. Rittmeister,
n. Frau, v. Wien; Frau Ober-Lieut. Schauenburg
«.Tochter, v. Kassel; die HH.Lefriu, General-Lieut.,
n. Fam., v. Stockholm; Behn, Hauptm., v. Stade;
Beneke, v. Bremen, u. Behr, v. Lüneburg, Bankiers;
Osbeck, v. Melbourne, Uokc. v. Warschau, Bernitt
n. Fam., u. Sand Job, v. Liverpool, Turnball n.
Fam., u. Durnu, v. London, Klingenberg, v. Dront-
heim, Fehr, v. St. Gallen, Werner, v. Waronisch,
A. Lücke, v. Lübeck, Cramer, v. Smyrna, Winter-
haldcr, v. St. Petersburg, u. Moeller n. Frali, v.
Erfurt, Kaust.; G. Lücke, Buchhändler, y. Winter-
thur; Mehle, Director, v. Erfurt.

Streits Hotel. Frau Gräffn de Suvilsky n. Fam.,
u. Frau Baronin de Barsea n. Fam., v Stockholm;
Frau Gräfin v. Wedcl-Wedclsborg.Frau Geh. Räthin
v. Krogh u. Fräul. Schulz, v. Kiel; die HH. Tullatz,
Musiklehrer, Lovis, u. Mad. Stalter u. Frau Stadt-
rätlnn Krouglikoff. v. St. Petersburg; Fräul. Hillon,
v. Chester; die HH. B. Landau, Bankier, v. Paris;
Jacobsen n. Tochter, v. Gothenburg; Jungmann,
Fabrik., v. Königsberg; Schüler, v. Berlin, Krahn-
störn li. Sohn, v. Rostock, Herzog, v. Crefeld, Hetcher,
v. Liverpool, Prebn, v. St. Petersburg, Reese, v.
Stade, Reese, v. Aalfeld, Reeling, v. Berlin, Horny
u.Klaar, ».Wien, Marshall, ».Newcastle,». Schwartz,
v. Osnabrück, Kaust.; Mockers, Pachter, u. Zochirsse
u. Knuy, Kaufl., a. Amerika; Cowan, v. London;
Heneage, Eapitain, a. England; Professor Bcndz n.
Frau. v. Kopenhagen; Wibel, Oekon., n. Schwester,
a. Dänemark.

Zingg's Horel. Kammerherr v. Buchwaldt. GutS-
bes., v. Kiel; die HH.Suhr,Kammerrath, ».Tochter,
u. Modewcg, Fabrik., v. Kopenhagen; Hoch, Künstler,
ii. Fam., Nordstran, Fabrik., u. Futerlien u. Bonn,
Kaufl., v. St. Petersburg; Mütter, v. Doberan;
Lewin, Jenisch, Spittgerber, Cohn u. Goldlamm,
Kaufl., u.Wagner, Fabrik., ».Berlin; Böhme, Apoth.»
v. Leipzig; Thaulow, Zollverwalter, a. Norwegen;
Holm, v. Flensburg, Scheyer, v. Creujnach» Behrens,
Zonasson, Leeser u. Goldschmidt, v. Lüneburg, de
Laffolie, v. Hildesheiin Fabroe, v. Courtran, Vogel,
v. Rehna, Letesfler, v. Kiel, Schmidk, v. Danzig,
Heffelberger, v. Fürth, Curts u. Fischer, v. Solingen,
Schramm, v. Gera, u. Wolffsohn, Weinheim, Arutzen,
u. Behrens, v. Hannover. Kaufl.

Hotel ,um Aronprinzrn. Graf v. Adersleben,
Gutsbesitzer, >i. Frau, v. Finnland; die HH. Alsen,
Gulsbes., a. Holstein; I. Lüth u. Walbom, v.
Schleswig, Kauft.; H. Hasselblad, Kfm., u. Modin,
v. Gothenburg: L. I. Eliarson, u. A. H. Hagg, a.
Schweden, I. W. Lillje, a. Finnland, u. Maithis, v.
Limbach, Kauft,; Eggers, Rathmann, n. Fam., v.
Eiderstedk; Haase, Landsecretär, v. Tönning; C. F.
Wiepken, Castor, v. Oldenburg; Meyer n. Fam.,
v. Stuhr; Jessen, Apotheker, v. Ditmarschen; M.
Bouncdahl, Kammer-Gerichtsrath, a. Schweden.

Vietoria-Horrl. Die HH. A. Landauer, v. Lyon,
I. A■oser, v. Berlin, M. Buschmann, v. Geldern,
Dubois, v. Paris, Cbabad Debonel, a. Belgien, u.
I. Cetti n. Frau, v. Kiel, Kauft.; Consul Wiencken
n. Fam., H. Kjcllberg u. I. H. Math so». Kauft., u.
Mad. Fiiicke u. Mad. Tranckell n. Tochter, v. Gotcn-
burg; E. L. Duchon, Bt. Dutaly n. Frau, Kauft.,
u. Dutaly, Professor, v. St. Petersburg; G. Lessing,
Bankier, v. Hannover; A. v. d. Becke, Kanzlist, n.
Fam.. v. Kopenhagen; I. P. Jörsen, Gutsbes., v.
Wcrmeland; Wm. Abjörnson, Brukspatron u. I.
M. Btartenson, v Hahnstad; A. Fries, K. Secretar
u. F. Scharten, GutSbes., v. Stockholm.

Hotel ,um Großher,on von Mecklenburg. Die
HH. Görner, n. Fam., u. Rieger, Beamte, v. Berlin;
Postels, Zollverwalter, v. Stade; Berg, Menagerie-
besitzer, v. St. Petersburg; Müller, Oekon., v.
Lauenburg.

Hotel Belvedöre. Die HH. Herz, v. Manchester,
Goldschmidt, v. Berlin, u. Mengersen 11. Fam., v.
Kopenhagen, Kauft.; Löbell, Braumeister, n. Frau,
v. Dresden; Schmidt, Gesanglehrer, v. Lübeck.

Hotel zum weißen Schwan. Die HH. Schaar,
Condikor, «.Schweden; BerniiardSsoni, Antiguar, v.
Neu-Elrelitz; Brugmaun, Apotheker, u. Claert, Kfm.,
v. Newyork; Munjebrock» v. London, u. Stiefel, v.
Frankfurt, Kauft.

Auf der Berlin-Hamburger Eisenbahn sind
vom 2. bio den 8. Juni i>7 Ochse», 572 Schweine,
102 Kälber und 1115 Hammel i» Hamburg an-
gekommen.

Handels-Berichte.
Breslau, den 7. Juni. AiiiGetreibe-Markte wurde

beute nvtirt: Weizen, weißer hh/HOü l.ifl u Whtyr,
HOlì 12H U mst■f/-, H.jAUiì 105 U 110 a 120 M/r,
gelber hh/huh 125 a 135 !/</r, H7/HSti »»gar. 120 a
1271 .'/'//•, ho» lio u l'»0 yt/r, geringe Sorten oo a
100 « >05 ■ Roggen, 87st 108 a HO a 112 hk/r,
80lì 105 a >08 9<f/ , 85« 103 a io.» !*//:, 84» tot a
KW 'Jyr, 83/8211 07 a lot 'J</r je nach Qualität.
Gerste 74 a 70 a 82 W/r. Mais 75 a 7!Z a 81 Utyr
Hafer 43 a 45 u 4o.^/r Erbsen KM) a 106 a 108 5»/:
Hirst H a Hi a 8Z ■.

7îiga. ben 5. Juni. (B..H.) Am Getreide-Markte
würde Roggen bei hinreichenden Vorräthe» gute Be-
schäftigung geben. Die Frage für Preußen, wohin
schon mehrere kleine Seeverstndnngen gemacht wor-
den. scheint noch nicht befriedigt; doch mangelt es an
Verkäufern. In Zweiter Hand ist nichts mehr dis-
ponibel. Man Zahlte für Ill/tötl U5 R. und hält
ll5/1 Oll aus 120 R. S. die Last. Hafer hat schleppen-
de» Absatz für de» Evnsum; außerdem wurden frühere
Verkäufe Zu 73 :)t. S. für 08/00st von de» Kaufleuten
aus dem Inner» regulirt. Von WeiZe» und Gerste
ist »ichls am Markte.

Breslau, de» 7. Juni. (B.-H.) Die fortdauernde
Theilnalmiloftgkeit der Käufer war heute auf den
Gang des Ivollmarktes von entscheidendem ungün.
stige» Einflüsse, und obwohl i», Ganzen abermals
circa «mkk» %<>■ auS dem Btarkie genommen worden
sind, nahmen die Preise eine rückgängige Wendung

- - - - " - A>"

Wollen auf stast■, während die minder gut behan-
delten Wollen ln manchen Fällen zu vorjährigen
Preisen gekauft wurden. Die Hauptabnehmer waren
einige englische, niederländische und französische Häuser,
welche namentlich die besseren Gattungen von loo a
115 „f an sich brachten. Die mittleren Sorten, welche
Übertrieben hoch gehallen wurden und für die man
die Preist der feineren forderte, blieben meist unver-
kauft. Im Allgemeinen ist ein großer Ausfall an
Käufern bemerkbar, die sich wahrscheinlich in der Be-
sorgnis! eine« uiiverhälknifiniäßigen Aufschlages vom
hiesigen Platze ferngehalten Hatzen. Im gegenwärtigen
Augenblicke sind noch circa zwei Fünftel unverkauft,
so daß das Btarktgeschäft wahrscheinlich bis zum
0. d. M. fortdauern dürfte. — DaS Gerücht, der
Postner Wollmarkt sey in Folge der in dortiger
Provinz ausgebrochenen Rinderseuche aufgehoben wor-
den, hat sich nicht bestätigt.

CourS der StaatSpaplere und Aktien.

Hamburg, den 8 Juni. (Am Schluß der Börse.)

Staats'Papiere. «o-fe. ■,id.
Hamb, »i % Feuert -StaatS-Anl. v. 1842 «I '/r öl3/a

StaatS-Präm.-Oblig. ... - 137
Amerika». 0 % Anleihe pro ihoh .... 08 97
Dänisch-Englische 8 % Anleihe 81 8■■«

. a 5 a II 97Va 97
Hannoversche 4 % Anleihe INI
Kurhessische Pramien-Scheine a 40■. . —
Lübecker 4) % Staats-Anleihe 101 lOOVi
Mecklenburgische 8) % Anleihe 95 —
Mericanische 3 do 13-'/, —
Norwegische 4 % Anleihe — 90

» 4 .. Hypothek-Bank-Oblig. 97 -
Oesterr. 4 % 250>k-Loosev.I854 (CrS.75) — 107
Preußische 4z % Anleihe — KM)'/,

. Sh" Präm.-Scheine v. 1854 111 -
Russische 4% Jnstript. bei Stieglitz & Co. — —

6" Englische Anleihe — lOl’/a
- 5 <• Hamburger Cert 92-'/» 92>/a
a 5" Stieglitz Anleihe von 1854 92 91 3/,

5" do. do. von 1855 92'/a 92'/,
Sardin. b« Anleihe in L 88 —
Schweb. 4- Bergw. Hyp.-Cassen-Anl. 94'/, —

" 4' Güter-Hypoth.-Oblig.. . . 93 —
Span. 8 a inländ. Anleihe ...... 39 883/,

- 11 - Anleihe 24j 28Ja24
Aktien.

Hamburg > Bergedorf — 120
Hamburger GaS-Compagnie 190 185
Altona-Kieler 127'/, 127'/«
Berlin-Hamburger 100*/a —
Bremer Bank 121 120'/,
Dessauer Credit-Bank 117 —
Friedr. Wilh. Nordbahn 62'/« 62
Geraer Bank — 118
Glückstadt. ElmShorner — —
Köln-Mindener 160 —
Kaiserin Elisabeth Westdahn (CourS 7b) 112 —
Ungarische TheiSbahn . . (nach Ersch.) 107 —
Pardubitz-Reichenbacher Eisenbahn... 107 —
Leipziger (kredit-Bank US'/, 119*/«
Luxemburger Bank. . . . (CourS 186) — 113
Mitteldeutsche Bank (Màmgsche). . . 1083/, 108'/,
Magdeburg-Wittenberge — 50
Mecklenburger 56'/a 66
Oesterr.-Franj. StaarS 905 900

.. «redit-Bank.... (CourS 80) 198 196
Span. Credit (Pereira) . . (CourS 186) 800 795

" Credit-Bank-Actien bei Rothschild — 750
Rheinische 117 -

Priorität-Eisenbahn-Actien.
Hamburg-Bergedorfer 4 % 100 —
Berlin-Hamburger 44- Iste Emission 100'/, —

a ü 44- 2te - lOO'/a —
Köln-Minden 44- 1st« Emission 100 —

I a 5 a 2te " 102 —
ii ii 4 a 2te - 90*/, -
I, „ 4 - 3te » 90'/, —
., ii 4 - 4tf ii 89'/, —

Magdeb.-Wittenberge 44- »5 —
Mecklenburger 4 - . 100 —
Newyork & Erie 7 - iste pro 1867 91'/, 91
Oesterr.-Franz. Staat-. 291 290

Die Slimmung war auch heute für die meisten
Effecten angenehm und die Course höher, der Umsatz
jedoch sehr geringe, am Schluß der Börse waren die
Course aber wieder etwas matter.

II. Ilirschfcldt.

(B.-H.) Berlin, den s Juni. Oesterr.-Fr. StaatS-
bahn-Actien 171'/«. Oesterr. Credit-Bank-Äctien 194.
Eisenbahn-Actien: Berlin-Hamb. 107*/,. Köln-Mind.
162. Magdeb. > Wittenberger 51. Mecklenb. 57.
Rheinische ilö3/,. Friebr.-Wilb. Nordbahn 63'/,. —
Die Börse war belebt und theils höher, ausländische
Effecten jedoch im Ganzen unverändert.

In einer von dem Makler Hrn. F. Vv. Schütt
am 7. Juni gehaltenen Auction von Aktien in hiejigen
activen Assecuranz - Compagnieen wurden verkauft:
2 Aktien der neuen 3ten Assecuranz-Compagnie (Ein-
schuß N-P 600) zu IC 1 /. 805, 3 Aet. der Assec.-Comp.
(E. cîtMi) z» 420—425, 1 Aet. der Assec.-Comp. von
1854 (Gr, 500) zu 360, 16 Act. der neuen 6len Assec.-
Comp. von 1851 (E. 500) zu 495—505, 2 Act. der
neuen Oceanus-Assec.-Comp. (E. 300) zu 70—80,
4 Act. der Assec.-Comp. von >839 (E. 600) zu 550—570,
2 Act. de- neuen 3ten Versicher.-Gesellsch. von 1816
(E. 600) Zu 1220—1250, 2 Act. der neuen Assecuranz-
Societät (E. 600.) zu 1185—1190, 5 Act. der neuen
8ken Assec.-Comp. (E. 6tX)) zu io—'70, 3 Act. der
See- und Fluß-Assee.-Comp. (E. 600) Zu 510—515,
1 Act. der patriot. Assec.-Comp. (E. 2600) zu 4000,
4 3tct. der NeptunuS - Affec. - Comp. (E. 800) zu
1070-1095, 6 Act. der Elb-Assee.-Comp. (E. 600)
Zu 250—265, 15 3(0. der neuen àten Assec.-Comp.
(E. 600) Zu 495—540, 43let. der 7ten Assec.-Comp.
von 185,6 (E. 300) ZU 105—155, 4 Aet. der 31ssec.-
Comp. von 1856 (E. 300) ZU '.Ml—100, 2 3(ct. der
Assee. - Union (E. 600) zu 2800—2850 , 4 Aet. der
Aldis (E. 600) zu 750—755, 4 Act. der Haiisa-Affec.-
Comp. (E. 600) zu 120 Zugabe, 1 Act. der neuen
3lssec.-Conip. von >838 (E. t>0t») zu 50.5, 3 31ct. der
See-Affec.-Comp. von 1850 (E. 60)») zu i:io—150,
und 2 3lct. der Feuer-3lsstc.-Comp. von 18-13 (E.
n-.-)) ,5<M1) zu Ii--)/. 680—690. — Von Aktien in hie-
sigen liguidirenden SlffecuranZ Compagnieen wurden
verkauft: I 3lct. in der neuen liten Assec.-Comp. Zu
bvK 74, 2 Stet. in der 7ten Assee.-Comp. von 1846
zu 360- 380, I Aet. in der neuen 'Assec.-Comp. von
1846 zu 40, und l 3lct. in der neuen taten Assec.-
Comp. von 1843 zu 11»,°)) 5. — Ferner: 5 Act. in
der hies. Gas-Comp. (Ul. A oder C ohne den Cou-
pon für das Rechnungsjahr 1855—56) nach B-)/ >000
voller Betrag Zu ll-- //. 1785—1790, 4 Aet. in der hies.
GuS Comp, tl.il. A oder C ohne den Coupon für
das Rechnungsjahr 1856—56) nach 600 v. B. Zu
900—905, II 3lct. in der Hamb.-Amerik. Packetf.-
Aetieii-Gestltsch. nach 1000 v.B. Zu 825—850, 5 Aet.
in der Hamd.-Brasil. Dampisch.-GescUsch. à 11-e)) HKH)
nach ü(M) Ein sch. Zu 415—525, 5 Act. in der Elbe-
Humber-Dainpfsch.-Gesellsch. nach I000.)t Einsch. Zu
785—800, 2 3let. in der Dampsjuckersiederei von 1848
»ach 5(MK) v. B. zu 758)5—752.5, 8 Stet. IN der Unions.
Siederei nach Kmki v. B. Zu 250—310, 3 Act. in der
hiesigen electro-magnet. Telcgr.-Comp. nach ooov. B.
zu 650—670, 2 3let. in der Gestllsch. "die Lesehalle"
»ach 125 v. B. Zu 85—90, 1 Aet. in der Gestllsch.
"die Lesehalle" nach 5«) v. B. Zu 35, mid 1 Act. in
F. VacheZ sreundl. Bäder nach 250 v. B. Zu
ll-!-h. 105), ferner 2 Aet. Hamb.-Magkeb. Dampssch.-
Gestllsch. »ach Pr.Ct..P25 v. B. Zu Pr.Ct.«P12.

Anzeigen.

engagirt und und redueirte jich der Aufschlag bei gut gerathenen vor

Bekannt i» a ch u n g.
DaS Königliche KreiSgencht Zu Posen,

erste 'Abtheilung für Civistachen.
Pose», de» 3. Juni 184>0.

In dem Coucurst über das Veriiiögeu des Kauf-
manns vtlerander WotezynSki zu Post» wer-
de» alle Diejenige», welche an die Btasse 'Ansprüche
alS ConeurS-Gläubiger machen wollen, hierdurch auf-
gefordert, ihre 'Ansprüche, dieselben mögen bereits
rechtshängig seyn oder nicht, mit dem dasii» verlang-
ten Vorrecht bis Zum

2. Juli b. 3.
etuschließlich bei uns schriftlich oder Zu Protokoll an-
zumelden und demnächst Zur Prüfung der sämmt.
lichen, innerhalb der gedachten Frist angemeldeten
Forderungen, so wie »ach Ästfinden Zur .'Bestellung
deS desinittven Verwaltungö-Bersonals, auf den

15. 3«li h. 3 Vormittag» um 10 Uhr,
dem Commissar Herrn KreiSgerichts-Rath Graebe

an Gerichisstelle Zn erscheinen. Nach3ibhaliung die-
stS Termins wird geeigneten Falls mit der j3ler.
Handlung über den Accord versabren werden.

Zugleich ist »och eine zweite Frist Zur 'Anmeldung
biS Zum >0, September h. 3-
einschließlich festgesetzt und zur Prüfung aller inner-
halb derselben nach 'Ablauf der ersten Frist angemel-
deieii Forderungen Termin aus den

23. September er., Vormittags 10 Uhr,
vor dein genannten Commissar anberaumt; zum Er-
scheinen in diesem Termine werden die Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Fristen anmelden werden.

Wer seine 3lnmeldung schriftlich einreicht, bat eine
'Abschrift derselben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unserin 'Amts-
bezirk seinen Wohnsitz hat, muß bei der 'Anmeldung
seiner Forderung einen am hiesigen Orte ivohnhaften
oder zur Prari- bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten bestelle» und Zu den'Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen cS hier an Bekanntschaft fehlt,
werden die RechtSamvalte Herren JufliZräthe Doen-
nigeS, Giersch, Tschuschkc und Zembsch zu Sachwal-
tcrn vorgeschlagen.

Oaniburqer

Moll nt ark t.

Der diesjährige hiesige Wollmarkt sindet atn
■ fl. und §7. Juni statt.

Die im Markt unverkauftgeblstbene Wolle kann
die ersten !t Monate franco gelagert wcrdk».

Das Mollmarkts-Comttsi.

- Ihn!Hui
der

Da der Herr ObergcrichtS - 3ldvocat Adolph
Schmidt, alS gerichtlich bestellter 'Administrator der
Vermögensmasse des biesigen Bürgers petcrAnderscn
Fensen, gewilligt, auch gerichtlich befuget ist, das auf
des gedachten Jensen Namen im hiesigen Stadtbuche
beschriebene, a» der großen Elbstraße belegene, mit
Hans Schmidt im Osten und der Etatsräthin Baur
im Westen und Norden benachbarte Erbe am

Montage, den 7. 3«li d. 3-,
öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen, so werden
Kaufliebhaber ersucht, sich am bemeldeten Tage, Nach-
mittags 2 Uhr, im hiesigen Rathskeller ciiiZufinden.

Die Verkaufsbediiigungen sind vor dem Verkaufe
im hiesigen königl. 'Auetiönariate einzusehen.

Altona, den 29. Mai 1856.
IX dccrcto ieiiatui.

Buchhandlung von C. Gassmani»
Neiicnwnll 46 in llnnihiiri.

Abonnement auf aümnillichn inlercusanle F-rsehei.
imiigen der deutschen, sratiziisisclieii mid englischen
Literatur.

Aiiswiirlige Leser, die nur sollen Gelegenheit zum
Lmlausch der llilcher haben, erhallen Meis die dop.
peile Anzahl der ahonnirien Bände.

Abonneinenlspreisc: I Buch vicrleljährlicli 2 )/•
2 Bücher vierteljährlich .'! ■, für das ganze Jahr
10 )/., präiinnierando.

In der Buchhandlung von Fr. Zlsschenftldt in
Lübeck erschien so eben, in Hamburg vorralbig bei
Perthes-Bcsser S Mauke r

§cr dänische Lrnnsiholl
im Verhältniß zu den Städten

Lübeck und AJamburg
und zum Welthandel.

Eine publicistische Darstellungvon
Friedr. Ersme,

1 ll In t f r S I it I (.
Preis 1

Erledigter Steckbrief.
Der mittelst Steckbriefes vom 5,. v. Mts. ver-

folgte , aus dem hiesigen Gefängnisse entwichene Jn-
gmsit 3ohann Holst aus Glückstadt ist unlängst
wieder Zur Haft gebracht.

Königliches PoliZei-3(mt Zu Rendsburg, den 9. Juni
1856. wriedt.

Celte, den 8.Juni 1856.
Gestern wurde meine liebe Frau, Marie, geb.

Jarnsen, von einem gesunden Knaben glücklich
entbunden. liana Mirwolifel«! Jr.

TodeS- A »Zeige.
Den am 5. dieses MonatS, MoraenS, erfolgten

sanften Tod unserer geliebten Mutter, ver Frau Land-
und Regierungs-Räthin von pestel, gcbornen Freiin
von Hammerstein-Gesmold, Zu Krietenstein, zeigen
theilnehmmdcn Freunden und Bekannten ergebenst an

F. von Pestel, Gutsbesitzer.
F. von Pestel, Obergerichts-Asscffor.
O. von Pestel, K. K. Oesterreichischer Ritt-

meister a. D.
Bruche, den 7. Juni 185«;.

Rob. M. ■Loman S

Packetschifffahrt.

Nach Newyork segelt
am 16. Juni Sir Kollert. 1 eel, Capt. Visser,

•• 1. Juli ltalelj■h, >- Herting,

Nach Quebec segelt
am 15. Juni Transit, Capt. Street.

Nach Dona F'rancisca segelt
am 16. Juli ftUlea, Capt. 3ürflensen.

Nach Sidney segelt
am 15. Juli Ein Packetschiff.

Nach Port Adelaide u. Melbourne
am 1. August Ein Packetschiff.

Passagiere werden zu den niedrigsten Passagepreisen
angenommen bei

Knorr 8s Koltermann in Hamburg.

Braumcliw. I.ott. Xlehiin«; «1. IS. d. M.
Loose ». CI. ii 4 4 */a S ■, */4 1 , Vs Va

Vi S-153. 8450. 810«. 11844. 48. 118&0.
'/- 8141. 814L 3144. 2«l}51. SS. 30180.
V« 2455. 2457. SIS» 9311. 7225. 2340.
% 0808. 0818. 08SS. llOOl. 11002. OO.
‘Vs 30853. 30855. 30800 30820. 25. bei
H. U. Helle« le,. Zengliauiainarkt 44,

Herzogi. Braunechw. Haupt-Collecteur in Hamburg.

Dampfschifffahrt
»wisch-»

Lübeck, Kopenhagen
ZrW und Malmo.

Das schöne, kupserfeste und gekupferte schwedische
Dampfschiff Malmö.

geführt von Capt. ®. Matlsso»,
trifft jeden Donnerstag hier ein, und geht jeden
Freitacs Mittag mit der Post, Passagieren und Gütern
wiederum nach obengenannten Plätzen ab. Das Schiff0 j■ ^ IVIVVHMIU IIMO/ VVU1V1UIMIUUUI yui■Ul uv. ACUOVLJUjlf

Frcytennadelmehl, ■°àäN'A^ 'slnnnsld)mdmd
ganz frisch aus Gber-Stepermark erhalten, in Packe-
ten für ein Bad bestimmt, à 12 ß, empfiehlt

J. L. Marissa l,
Hamburg, Vorstadt St. Georg, Pulverteich No. 21.

In einem Hafen der Ostsee oder der Niederelbe
werden 250,000 Stück flache Dachsteine, sogenaniite
Zungen, gesucht, von denen 60—100,000 Stück in-
nerhalb dieses Monates, der Rest spätestens Ende
August zu liefern wäre.

Reflectirende, welche eine theilweise oder die ganze
Lieferung übernehmen wollen, belieben sich zu wen-
den an Chr. Ludw. Volckmar

in Kiel.

Geo. Frdr. Nölting &* Söhne.
Lübeck, den 10. März >856.

Königl.

Dänische

Post-Dampfschifffahrt

Den geehrten Herren Reisenden die ergebenste An-
zeige, daß die Gastwirthschaft zum Schütting vom
heutigen Dato aufhört. Indem ich für das mir seit
einer langen Reibe von Jahren bewiesene Wohlwollen
danke, empfehle ich mich dem geneigten Andenken bestens.

Lüneburg, den 10. Juni 1856.
Georg Strecker.

An die früheren Akademiker

Moeglin's.
Anfang Oktober r>. 3- feiert die Akademie Zu

Moegli» ihr 50jährirses Bestehen. DieS Jubiläum
auf angemessene Weife Zu vegchen, ist von vielen
Seiten der Wunsch rege geworden, und es werden
daher alle früheren Akademiker Moeglin's, die sich
dafür inleressiren, ersucht, sich behufs einer näheren
Besprechung Zur Zeit des Wollmarktes in Berlin im
Maeder'scheii Lokal, Linden 23,

am 2l>. Juni d. 3-, Nachmittags 4'/a Uhr,
einZufinden.

E. V. Eckardtstein, G. .Kreich,
Haselberg H.Wriezcn. Liebcnow b. Reetz.

W. Chrtstiani,
Kerstcnbruch b. WricZen.

M. Krndewig,
Keuer- und Dfen-Naumcister,

empfiehlt sich den geehrten Zuckerfabrik-, Brau- und
Brennerei-Inhabern, so wie atzen Fabrikanlen und
Besitzern größerer Etablissements zur Anlegung von
Feuruiige», welche, nach einer reuen pateiikirken Ate-
tbode errichtet, zu Dampf-, Brau-, Branntewein-,
Seife-, Farbe-, Kessel- und Heiz-Apparaten :e. k.
mit Steinkohlen, Holz. Braunkohlen sowohl als auch
mit Torf geheizt werden können, und die im Vergleich
mit den Heizungen gewöhnlicher Art eine Ersparnis,
von io — f>ü % an Brennmaterial und Zeit erzielen,
namentlich aber bei Danipskessein die Erzeugung deS
DampfeS um 20 — 60 % steigern. De» Besitzer»
von Brauereien, so wie dene»^ die solche an-
zulegen gesonnen sind, erlaube ich mir hierbei zu
bemerken, oaß ich außer der Einrichtung neuer, auch
die Aenderung alter Brauereien übernehme, für jede
Braumethode geeignet herrichte und für die Fabricirung
eines guten Bieres aarantire. Patentirle Lustmalz-
darren (mit Lustregulateuren), durch welche es nur
allein möglich, ein mürbeS uns von allem Beigeschmack
freies Malz zu dörren. Schon mehrere lausend der
verschiedensten Feuerbauteii und Einrichtungen, die in
Oesterreich, Preuße», Bayern, Württemberg, Sachsen,
Hannover, den beiden Hessen, Baden, Braunschweig,
sttassau, den thüringcnschen Staaten sowohl, alS auch
in Holland, Belgien, Böhmen und Ungarn seit einer
Reihe von Jahren von mir eristiren, ließen mich nach
und nach zu der vielseitige» Erfahrung gelangen, von
welcher unterstützt ich im Stande bin, meine Einrich-
tungen nicht nur vollkoininen praktisch zu treffen,
sondern auch für deren Gediegenheit und Zweckmäßig-
keit eine außerordentliche Garantie zu bieten. Die
Herren Unternehmer haben mir nämlich Zahlung
erst dann zu macke», wenn sick meine Ein»
richtttngen als zweckmäßig erprobt, und etwa
tzeiicferte Gegenstände als vollkommen solide
sick erwiesen haben.

Coblenz, un Juni >856. M. Krudewig,
Bierbrauerei-Besitzer.

Berlin Hamburger

Gifenbahn.

Lvuntnft den 1.4. Juni c.

Extra;,,„

nach Schwerin und zurück.
Abfahrt von Hamburg.. 6'/, Uhr Morgen-,
Rückfahrt vo» Sckwerin 7 » Abend-.

Die Billets Zu», einfachen Fahrpreise für Hin- und
Rückfahrt

(I. Classe » V-, II. Classe 6 U »/J,
III, Classe 4 #9 ß Crt.)

sind auch am Bkontage zur Rückfahrt mit allen Per-
sonenZügen, mit Ausnahme des Cvlu'ierZugeS, güllig.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Hamburg, dei> 8. Juni >850.

Die Direction.

Zwijchni Stcttiu und L■openliagen.
“Gelaer" von Stettin; Mittwoch und Sonn-

abend 12 Uhr Mittags;
von Kopenhagen: Montag und Donnerstag

3 Uhr Nachmittags.

Zwischen Wisinur und Zkopeiiliaucn.
Das Großherz. Mecklenburgische Posi-Dampfschiff

"41l»»trlt" von MiSniai'! Sonntag und Don-
, nerstag 4 Uhr Nachmittags;
von Kopenhagenr Dienstag und Freitag >'iUhr

Vkachmittags.
Die Expedition der Schiffe erfolgt in Kiel beim

Consul 3. li. Lücken, in Korsvr beim Krieg-raid
Dprhaiikie, in 'AarbuuS beim Dampfschiffs-Erpe-
diteur Möller, in öknborg beim Connnerzienrath
Gchalburg und an den übrige» Orte» durch die
resp. Hostaiistalte»

Hamburg, den 8. Juni 18,56.
Kvttisil. Dänisches Dbcr-Pvftaint.

Krentzbergs -

weltberühmte Menagerie ;
vor dem Millernthore (St. Vnuli):

geöffnet täglich von Bkorgens 9 bis Abends 9 Uhr. >
Die Ha»ptfntter>ang aller Thiere und j

Vorstellung des ThierbäiidigerS in der Dressur .
o Uhr AbeudS. j

Tivoli Tbeflter in St. Georg
Äi’ute, Dienstag, den I0. Juni: Mntterfegeu,

oder: Die neue ss-aucko», Schauspiel mit Gesang
in 5 Ausj. -- Nach der Vorstellung: Concert im
Saale. (Anfang 5 Uhr.)

zwischen Kiel—Korfor und Aarhuus,

sowie zwischen Korfor und Nyborg.

Von Kiel nach Korfor geht täglich, nach Ankunft
des letzten Eisenbahnzuges von Altona, oder
circa 9Uhr Abends, ein Post-Dampfschiff ab,
welches so Zeitig in Rorser eintrifft, daß Post
und Passagiere mit dem um 7/Uhr Morgens
nach Ropenbagen abgehenden ÄahnZuge Beför-
derung erhalten.

Von Korsvr nach Kiel geht täglich nach Ankunft
des letzten Eisenbahnzuges von 2ìopenbaaen.
oder circa l0j Uhr Abends, ein Post-Dampffchiff
ab, welches so zeitig in Riel eintrifft, daß Post und
Passagiere mit dem um 7 Uhr früh nach Ztltona
abgehenden BahnZuae Beförderung erhalten

Die Tare ist für den Piatz in der Cajiite 4■R.-M.
und auf dem Verdeck 2,FR.-M.

Von Korsvr nach AarhuuS, Samso anlaiisend,
gehr täglich nach Ankunft des Morgenjuges von
Ropeiikagen, oder ca. 10) Uhr Vormittags, ein
Post-Dampffchiff ab, welches in Verbindung mit
den von 2larbuus nord-, ost- und westwärts
gehenden Posten steht.

Von AarlmuS nach Korsvr, ebenfalls Sams» an-
laufend, geht täglich 12 Uhr Mittags ein Post-
Dampfschiff ab, welches so Zeitig in Rorsor ein-
trifft. daß Post und Passagiere mit dem um
7s Uhr Nachmittags nach Ropenhagen abgehen-
den Balmzuge beiördert werden können.

Tare für den Platz in der Cajiite 3■ 48ZN.-M.,
und auf dem Verdeck 2■R.-M.

Von Korsvr nach N»,borg geht 2 Mal täglich, nach
Ankunft des Morgen- und Nachmittags-ZugeS
von Ropenhagen, oder ca. 10) Uhr 'MoraenS
und 10) Uhr Abends, ein Poll- Dampfschiff ab,
nach dessen Ankunft des Mittags in Qpdorg
die Personenpost über Obense lind Middelfart
nach Roldinff und Veile uno nach der Ankunft
deS Abends, die Personenpost über Odense und
2lissens nach Haderslev und weiter südwänS
abgeht.

Von Nybvrg nach Korsvr geht 2 Mal täglich nach
Ankunft der Personenvosten von Odense, oder
ca. 4 Uhr früh und 4 Uhr Skachmitkags, ein Post-
Dampfschiff ab, welches so Zeitig in Rorser ein-
trifft, daß Post und Paffagiere mit den Morgens
und Abends 7) Uhr von Rorser nach Ropenhagen
abgehenden Bahiizügen befördert werde» können.

Tare stir den Platz in der Cajiite 80/2R.-ÄL und
aus dem Verdeck 48/ÜR.-M.

Die regelmäßige Fahrt wird Zivischeu Rorser und
Riel in 7 Stunden. Zwischen Aarlmus und Rorser
in 6 Stunden und Zwischen lTphorff und Rorser i»
1) Stunden Zurückgelegt.

^ I
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